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1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Nach der Sprache der offiziöſen Blätter ſteht es jetzt wieder ſo

aus, als ob der Friedensſchluß doch noch länger auf ſich warten
laſſen werde doch wird Dänemarks guter Wille, zu Ende zu kommen,
wiederholt verſichert, ſowie daß die noch vorhandenen Schwierigkeiten
nicht bedeutend ſeien.

Die „Preußiſche Provinzial-Correſpondenz““ ſagt: Nach dem Frie
densabſchluſſe werde eine vorläufige Anordnung wegen der Regierung
und Verwaltung der Herxrzöogthümer, die einſtweilen in Oeſter
teſchs und Preußens Beſitz übergingen, zu treffen ſein, ferner eine
Entſcheidung in der Erbfolgefrage; hierzu ſolle durch ein Ein
verſtändnis Preußens, Oeſterreichs und des Bundes eine Verſammlung
von Rechtsgelehrten einberufen werden. Die Angaben über Bevorzu
gung der Erbanſprüche eines Fürſten ſeitens der preußiſchen Regierung
heruhten auf Vermuthungen oder auf Sonderbeſtrebungen, die Preußen
ſtemd ſeien. Der Rechtsſpruch ſei abzuwarten und dann unter ge
bührender Berückſichtigung deſſelben und Erwägung der Geſammtin-
tereſſen Preußens und Deutſchlands eine endgültige Entſchließung zu

ſfaſſen.
Die Flensburger Nordd. Ztg.“ berechnet die gemeinſamen

Activa der bisherigen däniſchen Monarchie, den Sundzollfond
31,199,293 Thir. R. M.) mit eingerechnet, auf 36 288,921 Thaler
R.-„M. Nicht mit eingerechnet ſei dabei der Werth des Armee und
Flottenmaterials, der Werth der Schlöſſer u. ſ. w. Unter Zugrunde
legung des Prozentſatzes der Bevölkerung bei der Theilung (36 Pro
zent) würde den Herzogthümern daher die Summe von 14 405,936
Thlr. R.M. zu Gute gekommen ſein. Die Wiener Konferenz hat
dieſe Summe nun auf 9 Millionen Thlr. R. M. feſtgeſetzt. Die
Staatsſchuld der bisherigen däniſchen Monarchie betrug nach dem
ſelben Blatte am 21. März 1863 95,734,337 Thlr. R. M. Ein be
deutender Theil (22 369 586 Thlr. R. M) iſt aber 3prozentig, einunbedeutender Theil dagegen 3 Und 4 Prozentig. Rum man

nun die ganze Schuldenlaſt als Kprozentig an ſo würde dieſelbe in
runder Summe 90,000 000 Thlr. R. M. betragen. Davon würden
die Herzogthümer nach dem Prozentſatz der Bevölkerung 33 000,000
Thlr. R. M. weniger 9,000,000, alſo 24 000,000 Thlr. R. M. (18
Nill. Thlr. preußiſch) zu übernehmen haben. Hierzu würden dann
die Kriegskoſten und die beſonderen Schulden der Herzogthümer kommen.
Auf die oldenburgiſche Begründungsſchrift wird man wohl noch
einige Zeit warten müſſen der „B. u. H.8.“ wird aus Frankfurt
geſchrieben daß der ſüddeutſche Rechtsgelehrte wahrſcheinlich Profeſför
Zöpfl in Heidelberg), der um die Anfertigung eines Rechtsgutachtens
angezogen worden ſei, erklärt habe, in der kurzen Friſt, die ihm ge
ſtellt war, mit der ihm aufgetragenen Schrift nicht zu Ende kommen
zu können. „Muthmaßlich ſollte dieſelbe der dem Bundestage zu über
teichenden Deduktion einverleibt oder annektirt werden. Das ſcheint in
Wenburg für um ſo wünſchenswerther gehalten zu werden, als über
die abſolute Unzulänglichkeit der Pernice ſchen „Compilation zu
Rehrerem hat es derſelbe nicht zu bringen vermocht in Oldenburg
eben ſowohl wie anderwärts nur eine Stimme herrſcht.“
Nach der Pariſer „Patrie“ iſt die Grenzlinie zwiſchen Schles

wig und Jütland in Wien dahin vereinbart worden, daß ſie von
Vamdrup an der Königsau ſich ſowohl nach Weſten wie nach Oſten
zu ſüdwärts ſenkt. Jm Weſten beläßt ſie die ganze Enklave Ribe
bei. Dänemark und erreicht bei Wedſtedt die Küſte der Nordſee, in
welcher die Manse Jnſeln däniſch verbleiben. Nach Oſten zu läuft
on der Bucht von Heilsminde, indem ſie etwas nördlich von dem
Hädtchen Chriſtiansfeld läuft, welches ſelbſt bei Schleswig verbleibt.

iſt demnach die ſtrategiſch wichtige Halbinſel Stenderup, die den
einen Belt und den Uebergang nach Fühnen beherrſcht, an Däne

wark abgetreten worden.

Da der Frieden allem Anſchein nach vor der Thür ſteht ſo dürfte
ein Rückblick auf die außerordentlichen Leiſtungen der Flensburger La
zarethe nicht unangemeſſen ſein. Die preußiſchen Lazarethe in
Flensburg wurden nach den „J. N.“ ſogleich nach dem Einmarſch der
Truppen errichtet, und dort war während des ganzen Feldzuges der
Eentralpunkt für das Lazarethweſen. Anfangs belief ſich die Zahl der
Lazarethe auf 8; nach dem Sturm auf Düppel mußten dieſelben bis
15 vermehrt werden ſo daß faſt ſämmtliche öffentliche Gebäude der
Stadt, namentlich auch die Schulen zur Aufnahme der Verwundeten
dienen mwußten. Die Zahl der Kranken und Verwundeten die in
Flensburg theils behandelt, theils aber von dort aus in die ſüdlicheren
Lazarethe Rendsburg Kiel c. übergeführt wurden betrug 11,000,
die der Verwundeten allein gegen 1300. Von bösartigen, inneren
Krankheiten und Epidemieen ſind die Lazarethe, Gott ſei Dank, ver
ſchont geblieben. Das ärztliche und Verwaltungsperſonal gehört dem
zweiten ſchweren Feldlazareth des dritten Armeekorps an und war

der großen Zahl der Lazarethe angemeſſen ſtets ein ſehr bedeu
tendes. Jn der Zeit nach dem Sturm waren außer den eigentlichen
Lazarethärzten mehrere Aerzte von den agirenden Truppentheilen thätig,
und auch viele fremde Aerzte hielten ſich dort zu jener Zeit auf, haupt
ſächlich wohl, um Studien zu machen und Erfahrungen zu fammeln.
Jn hervorragender Weiſe war auch Profeſſor Esmarch aus Kiel thätig.
Die Pflege der Kranken war außer den Krankenwärtern, die zum La
zareth gehören, den barmherzigen Schweſtern von verſchiedenen Orden,
Digkoniſſinnen und einigen geiſtlichen Brüdern anvertraut. Die Ver
pflegung der Verwundeten und Kranken war ſtets eine ausgezeichnete,
und ward hierfür nicht nur von Seiten der Lazarethverwaltung geſorgt,
ſondern es nahmen daran auch die Frauen der Stadt Theil, die täg
lich jedes Lazareth mit beſonders ſtärkenden und erquickenden Speiſen
und Getränken verſahen. Durch die Bemühungen des Hülfscomité's,
ſowie des Hamburger Comité's zur Pflege der Verwundeten wurde
nicht nur für alle Bedürfniſſe der Kranken und Verwundeten in der
ausgedehnteſten Weiſe geſorgt, ſondern ſelbſt für alle Bequemlichkeiten
und Annehmlichkeiten. Nicht nur Wein Cigarren, Früchte aller Art
wurden geliefert, auch Seſſel, Krankenwagen, Spiele, Bücher u. A.
m. wurden angeſchafft. Es müſſen von Seiten dieſer Vereine enorme
Summen aufgewandt ſein; die dankbare Anerkennung von Seiten der
Aerzte und Verwundeten iſt aber auch eine allgemeine. Die Zahl der
Kranken und der noch zurückgebliebenen Verwundeten iſt eine ſehr ge
ringe; es werden darum auch in der nächſten Zeit die älteren Land
wehrarzte nach Hauſe entlaſſen werden.

Aus Aarhuus vom 16. Octbr. wird folgende, in der amtlichen
Zeitung veröffentlichte Bekanntmachung mitgetheilt: „Die Forſt
verwaltung in Jütland hat in ihrem Reſſort bis jetzt nur überall
Deficits nachgewieſen, ein Beweis daß deren Verwaltungskoſten mit
den Einnahmen nicht im Einklange ſtehen. Es iſt dies vorzugsweiſe
der ſehr hohen Beſoldung der Beamten zuzuſchreiben. Um nun ein
richtiges Verhältniß zwiſchen Einnahme und Ausgabe herbeizuführen,
beſtimme ich: 1) Vom 1. November d. J. an werden die Gehälter
ſammtlicher Forſtbeamten Jütlands auf ihrer bisherigen Competen
zen herabgeſetzt. 2) Es iſt ſo viel Holz zu ſchlagen und meiſtbietend
zu verkaufen, daß das qu. Deficit hieraus gedeckt werden kann. Der
Militär Gouverneur (gez.) v. Falckenſtein.“

Verlin, d. 20. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Schullehrer und Küſter Koeppen zu Alt-Bensdorf im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe, dem Polizei Sergeanten Sauer zu Jerichow in
demſelben Kreiſe und dem Schafmeiſter Johann Friedrich Plate auf
der Domaine Alvensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, das Allgemeine

Ehrenzeichen, ſo wie dem Gefreiten Diefenbach vom 4, GardeGre
nadier Regiment Königin, dem Musketier Kanus vom 3. Niederſchle



ſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 50, dem Tambour Neumann vom
3. Brandenburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 20 und dem Badewär
ter Carl Theodor Anton Nettesheim zu Köln die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen. t

Wie es heißt, werden mehrere Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes, welche Staatsbeamte ſind, mit Rückſicht auf das gegen den
Abgeordneten Grodte in Düſſeldorf eingeſchlagene Verfahren ihr Man
dat als Abgebidnete niederlegen
ſtattfinden müßten. Dem Volke wird es nicht ſchwer fallen, unabhän
gige Männer zu finden welche mit gleicher Feſtigkeit, wie die bisherigen
Vertreter, für die liberale Sache eintreten.
Der Kreuzzeitung ſchreibt man aus Brüſſel mit ſehr wichti
ger Miene, als die Enthüllung eines Geheimniſſes daß hinter der
Convention vom 15. September der Plan einer Jtalieniſchen Fö
deratione ſtecke. Dieſe ſolle aus drei Theilen beſtehen dem Papſte
(als Primas Nord und Mittel Jtalien mit Victor Emanuel, und

Süd Jtalien mit Sardiniſcher Secundogenitur. Oeſterreich ſolle hinaus
gedrängt werden gegen dieſes ſei alſo die Convention gerichtet. Der
Kaiſer verfolge dieſen Plan, weil ihm das Protektorat über ein ſolches
dreitheiliges Jtalien nicht entgehen könne, u. ſ. v.

Der Weſtfäliſche Provinziallandtag hat den Antrag des
Gr. Galen, 40 50,000 Thlr. für eine Weſtfaliſche Jnvalidenſtiftung
zu bewilligen, mit 34 gegen 17 Stimmen und die Betheiligung an
der Kronprinzſtiftung mit 41 gegen 20 Stimmen abgelehnt weil man
annahm daß der Stagt dieſe Unterſtützung aus ſeinen Mitteln tra
gen müſſe

Unter dem Vorſitz des Kanzlers Dr. v. Zander änderte wie die
„Oßpr. Ztg. mittheilt, der Civilſenat des oſtpreuß. Tribunals in der
Sitzung vom 18 Octb, zwei Erkenntniſſe der Kreisgerichte zu Jnſter
burg und Marienwerder ab dürch welche der Fiskus verurtheilt war,
zwei Kreisrichtern reſp. Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten die
ihnen vom Gehalte in Abzug gebrachten Stellvertretungskoſten zurück
Jüzahlen er wies die Kläger mit ihren Klagen gegen den Fiskus ab.

Geſtern fand in Arnim's Hotel das Stiftungsfeſt des Vereins
Die Preſſe ſtatt gegen 90 Perſonen nahmen an dem Bankette
Theil, bei welchem der Vorſitzende des Vereins Dr. Allex Schmidt,
Präſidirte. Die Feſtlieder, von Jul. Rodenberg Carl Heigel und
Rudolf Loewenſtein verfaßt, welche ein auserleſener Sängerkreis
vortrug, erfreuten ſich des lebhafteſten Beifalls Den Jahresbericht
krug Wr Schmidt vor und widmete bei dieſer Gelegenheit dem An
denken der verſtorbenen Mitglieder, Fiſchel, Bloch und Ruppius
weihevolle Worte der Trauer. B. Auerbach ließ den Seherblick des
Dichters auf die Preſſe der Zukunft ſchweifen, die losgelöſt von dem
Kampfe der politiſchen Parteien ihre einzige Aufgabe darin finden
würde die künſtleriſche Veredelung des Menſchengeſchlechtes anzubah
nen Die Erklärung der von Th. Hoſem ann in gewohntem Humor
entworfenen Tiſchkarte bot R. Loewenſtein Gelegenheit die Berli
ner Preſſe in pikanter Weiſe Revue paſſiren zu laſſen. Das Feſt ver
lief zu allgemeiner Befriedigung

Dem Feld marſchall Grafen Wrangel iſt bei ſeiner Rückkehr nach
Berlin ein von Damen aus Hadersleben ſehr hübſch gearbeitetes So
phakiſſen zu Händen gekommen, auf welchem vereinigt die Wappen

von Holſtein und von Schleswig eingeſtickt ſind mit der Umſchrift:
„Up ewig ungedeelt. 1460.“

J Folge einer Requiſition ſeitens der preußiſchen Geſandtſchaft
iſt wie die Preſſe berichtet der Redaction des Wiener „Wanderer“

von der gerichtlichen Polizei in Preßſachen das Manuſcript einer Ber
liner Correſpondenz dieſes Blattes abverlangt worden.
ſcript befindet ſich bereits in Händen der Behörden. Zugleich fand an
läßlich dieſer Berliner Correſpondenz eine polizeiliche Vorvernehmung
des Redacteurs des genannten Blattes wegen Vergehens der Ehrenbe
leidigung begangen durch öffentliche Schmähung des Königs
von Preußen, ſtatt.Seit mehreren Tagen geht die aus Wiener Quellen ſtammende
Nachricht durch die Blaätter, Oeſterreich habe an Preußen eine Som
mation gerichtet, ſich nunmehr definitiv über ſeine prinzipiellen For
derungen in der Zollfrage, alſo namentlich über das einzuräumende
Recht auf Zolleinigung“ unter Feſtſetzung eines Termins für die Ver
handlungen über dieſelbe, auszuſprechen. Die „Konſt. DOeſterr. Ztg.“

ſondaß an deren Stelle neue Wahlen

Das Manu

e

bemerkt hierzu: „Wir wiſſen nicht, ob ein ſolches Aktenſtück bereits
nach Berlin gegangen iſt, wir wiſſen nur, daß es in einer Miniſterkonferenz belehen wurde und zwar auf Grundlage der vom Bevoll aber dann dieſer Würde durch keine ſolche Aeußerungen Seitens der

mächtigten bei den Prager Konferenzen abgegebenen Berichte. Dem

P. I. derziöſe Feder: „Die Zollfrage ſcheint wirklich in einem entſcheidenden
Stadium zu ſtehen

erfüllung der dieſſeits geſtellten Vorbedingungen, ſich bereits für das
Abbrechen der Verhandlungen entſchieden.
ſer Beſchluß, ſo viel bekannt, noch nicht zur That geworden iſt, ſo
würde man den Aufſchub, den ſeine offizielle Ankündigung nach Ber
lin erfahren, wohl nur damit erklären können, daß irgend eine neuere gangen zu ſeinThatſache vorliegt, welche noch ein Entgegenkommen Preußens bezüg

A. Z. und der „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt eine offi

lich der prinzipiellen Fragen hoffen läßt.“ In der „A. A. Ztg. wird
hinzugefügt: „„Daß blos die unbeſtimmte Möglichkeit Herr v. Bis
marck werde nach ſeiner Rückkehr zu einem Umſchlag in Berlin den
Anſtoß geben, ein ferneres Zuwarten veranlaßt habe, wird denn doch
nicht füglich denkbar ſein.“ Was von den berichteten Spezialitäten,
namentlich von der letzteren Nachricht die jedenfalls zu allarmiren be
ſtimmt iſt, wahr ſein mag, läßt ſich von hier aus nicht beurtheilen.
Jedenfalls geht ſo viel daraus hervor, daß Oeſterreich eine definitive
Aeußerung Preußens über ſeine Forderungen welchen Graf Rechberg

es hat nämlich der Miniſterrath unter den bis wolle in Bezug hierauf erklären

dahin gegebenen Umſtänden, d. h. ohne Zweifel auf Grund der Nicht ſchaft ſür nöthig halte.
e weiſt der Angeklagte jede Beziehung zu dem polniſchen Aufſtande zuWenn aber gleichwohl die. rück und ſpricht ſich namentlich gegen das Verfahren des Landrath v.

eine ,„eminent politiſche Bedeutung“ beigelegt hat, erwartet, und daß
eine ſolche noch nicht erfolgt iſt. Oefinitiv entſchieden iſt die
Frage alſo noch nicht. Es liegen zugleich Anzeichen vor, daß das
Wiener Kabinet in Berlin alle Hebel in Bewegung ſetzt, um noch
im letzten Momente eine ihm günſtige Entſcheidung herbeizuführen.
Namentlich ſcheint geltend gemacht zu werden Preußen müſſe etwas
für den Grafen Rechberg thun denn dieſer ſei Träger des preußiſch
öſterreichiſchen Bündniſſes und eben deshalb in ſeiner Stellung bedroht;
Preußen ſei daher ſchuldig Zugeſtändniſſe zu machen, um einen ſo
preußen freundlichen Miniſter im Amte zu erhalten. Um Eindruck zu

machen ſpielt in Wien die Komödie eines Kampfes der Schmerling
ſchen Organe gegen den Grafen Rechberg und die warme Vertheidigung
welche der letztere gegen den „Botſchafter“ in dem hieſigen miniſteriellen
Blatte gefunden hat iſt immerhin ein bedenkliches Symptom.

Polen prozeß. Sitzung vom 19. October. Es werden Spe
zialanklagen gegen Bonaventura v. Bleszynski, v. Zablos ki und
v. Czapski verhandelt von denen die beiden letzten Angeklagten be
weislich die Weiterbeförderung eines Waffentransportes übernommen
haben. Es folgt darauf die Spezialanklage gegen den Dr. med. Leon
Martwell, von dem die Anklage behauptet daß er nicht Martwell
ſondern Beilper heiße aus Warſchau gebürtig und Agent der
polniſchen National- Regierung ſei. Seine Verhaftung iſt im Februar
1863 in Straßburg (Weſtpreußen) erfolgt und ſind bei ihm mehrere
Papiere revolutiongiren Jnhalts und ein Holch gefunden worden. Der
Angeklagte überreicht diejenigen Papiere welche ihn unter dem Namen

Martwell als Italiener legitimiren ſollen und führt aus daß er der
Geburt nach zur Emigration gehöre, in Turin Arzneikunde ſtudirt und
im Jahre 1864 in Genug das Doctor Diplom- erhalten habe. Der
Angeklagte geht hierauf näher auf die allgemeine Anklage ein, indem
er mehrere Schriftſtücke verlieſt, welche die Behauptung der Anklage,
als hätten die Polen auf auswärtige Hülfe gerechnet vollſtändig para
iyſiren. Die Polen ſo führt er aus, ſeien zu oft betrogen worden,
um ſich auf das Ausland zu verlaſſen. Jngleichen führt er aus, daß
ver polniſche Aufſtand von ver Emigration nicht hervorgerufen nicht
einmal weſentlich unterſtützt worden ſei, am wenigſten habe Mieroslawski
irgend welche Sympathieen bei den Polen gehabt. Der Angekl. bittet
um Verleſung mehrerer Artikel des Ruch (Organ der warſchauer
Nationalregierung) und des „Dzennieck poznanski“ behufs Paralyſt
rung derjenigen Artikel, welche auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ver
leſen worden. R. A. Elven macht bei dieſer Gelegenheit darauf
aufmerkſam daß jetzt der Umſtand eingetreten ſei, auf den die Ver
theidigung vergebens aufmerkſam gemacht habe: daß die verſchiedenen
Zeitungsartikel, welche als Belaſtüngsbeweiſe verleſen worden durch
aus zu keiner Klarheit führen könnten, ſo lange man nicht auch dieje
nigen Artikel verleſe, welche dieſen entgegentreten. Oberſtaatsan
walt Adlung widerſpricht der Verleſung der von dem Angeklagten
zu den Akten eingereichten Zeitungsartikel, weil die Quellen nicht au

thentiſch ſeien. Dr. v. Niegolewski Es ſeien alle möglichen Ar
tikel der ausländiſchen Preſſe in einem Prozeß verleſen der gegen preu
ßiſche Unterthanen gerichtet ſei, es werde darum auch wohl gerechtfer
tigt ſein, Artikel preußiſcher Zeitungen zu verleſen Jn Bezug auf
die Spezialanklage ſelber iſt hervorzuheben, daß die bei dem Angeklag
ten bei ſeiner Verhaftung vorgefundenen und ihm abgenommenen Pa
piere ſpurlos verſchwunden ſind, während vidimirte Abſchriften ſich bei
den Akten befinden. Der Angeklagte behauptet, daß der Johall
der Original Papiere ein ganz anderer geweſen ſei. Der her
ſtaatsanwalt weiſt die in dieſer Behauptung liegende Verdächtigung
zurück indem er behauptet daß man einer Behörde vergleichen hicht
zutrauen dürfe R.A. Elven erklärt daß er noch heute den Be
weis dafür antreten wolle, daß in Poſen doch 1858 im Majewoki
ſchen Höchverrathsprozeß von den Behörden ein Machwerk fabricirt
worden ſei das man Andern zur Laſt gelegt habe. Dr. v. Nie
golewski behauptet, daß ſich in der Regiſtratur dieſes Prozeſſes
ebenfalls eine gefälſchte Proklamation der warschauer Nationalregierung
befinde. Jm Verlauf der Vernehmung entſpinnt ſich gegen die Aus
laſſung des Aſſeſſor Mittelſtädt: ich mag mich mit dem Angeklagten

oder deſſen Vertreter nicht herumſtreiten“, eine heftige Oebatte. Her
Präſident Büchtemann erklärt, daß er diejenigen Angeklagten, wel
che durch wiederholte Unterbrechungen die nöthige Würde der Verhand
lungen beeinträchtigen würden, ausweiſen werde. R. A. Elven iſt
der Meinung, daß die Aufrechthaltung der Würde nothwendig ſei, daß

Herren Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft Abbruch geſchehen dürfe.
R. A. Lent: Der Herr Präſident habe erklärt, daß er über die

Herren Vertreter der Oberſtaaisanwaltſchaft keine Gewalt habe; er
daß die Vertheidigung ſelbſt das thun

müſſe, was ſie zum Schutze ihrer Klienten gegen die Staatsanwalt
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen

Houng aus. Der Polizeihauptmann Hoppe, der die Vidimation
er Papiere ausgeführt hat, behauptet, dabei ſorgfältig zu Werke ge

höchſtens können einige Jnterpunktionen falſch geſebt
v. Zablocki wird aus der Haft entlaſſen.ſein. Der Angeklagte iTurnverein in Köln erläßt folgende AnDer Allgemeine

ſprache an die Turnvereine in Preußen
Seitdem im September 1860 eine Reihe von Verfügungen des königlichen Unter

richtsminiſteriums erlaſſen worden welche die weitere Verbreitung des Jugendturn
weſens behandelten und unter anderm auch die Einführung des Turnens in den Volks
ſchulen verordneten, ſind vier Jahre vergangen, aber von dem, was jene Miniſterial
Erlaſſe bezweckten, iſt bis heute ſehr wenig ein und durchgeführt worden. Erkun
digungen über den Betrieb der Turnübungen in den Elementarſchulen Kölns haben
ergeben, daß in der Stadt Köln die Elementarſchüler bisher eigentlich überhaupt ni
turnen, theils wegen Mangel an Raum, theils wegen Mangel an Anleitung. An
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derweitige Nachforſchungen ergeben, daß es ſehr vielerorken, beſonders auf dem Lande,
nicht beſſer iſt. Der Allgemeine Turnverein hat deshalb beſchloſſen „„eine Petition
an das demnächſt zuſammentretende hohe Abgeordnetenhaus zu richten welche eine
Befürwortung weiterer Regierungsmaßnahmen im Sinne der Miniſterialverfügungen
vom September 1860 im Allgemeinen und die wirkliche Einführung des Turnunter
richts in der Volksſchule ſowie die Ausbildung von ausreichenden Lehrkräften in zu
errichtenden Provinzial TurnlehrerBildungsanſtalten im Beſondern erbitten ſoll.

Der Eigenthümer und Redakteur des Kopenhagener „Dagbladet“,
Cand. Bikle, iſt von ſeiner Pariſer Reiſe am 17. nach Hamburg zu
rückgekehrt, wo ſeiner bereits die nicht eben willkommene Botſchaft
von dem wiber ihn mittlerweile eingeleiteten Hochverrathsprozeſſe harrte.

Hr. Bille begiebt ſich jedoch

begegnen.Königsberg de 18. October Heute, als am Jahrestage der
Leipziger Befreiungsſchlacht, hat die Einweihung des Kant Denkmals
ſtattgefunden. Die zu dem Akt der Enthüllung von dem akademiſchen
Senat veranſtaltete Feier war einfach und ohne Gepränge, wie der
Rann, dem ſie galt, im Leben war. Um 11 Uhr verſammelten
ſich die Lehrer der Univerſität, die Vertreter der königlichen und ſtädti
ſchen Behörden und Stadtverordneten und ſehr zahlreich das akademi
ſche Publikum in der Aula Der zeitige Prorektor, Prof. v. Wit
tich, anſtatt des erkrankten Profeſſors der Beredtſamkeit (Friedländer),
machte hier in einer kurzen Rede auf die Bedeutung des Tages auf
merkſam, worauf die Feſttheilnehmer ſich in langem Zuge nach dem
Aufſtellungsort des Denkmals begaben und mit einem Janitſcharen
marſch empfangen wurden. Dort hielt Geh. R. Prof. Schubert an
ſtatt des erkrankten Profeſſors der Philoſophie (Roſenkranz) eine Rede.
Hierauf wurden Vivats auf den König und den Kronprinzen ausge
bracht. Der alte Kant ſchaut jetzt nach 60 Jahren wiederum das
freundliche Licht, dem er ſo ſehr zugethan war.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 20. Octbr. Die Nachricht der hieſigen Preſſe aus

Berlin vom 15. d. Me, daß zwiſchen dem dieſſeitigen und dem Ber
üner Cabinet Objekte zu einem europäiſchen Congreſſe vereinbart ſeien,
entbehrt nach zuverläſſiger Mittheilung jeder Begründung. Auch die
von der „Preſſe“ gebrachte Nachricht daß Preußen die Vermittelung
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in der venetianiſchen Frage über
nommen habe, wird von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Der „Conſtitutionnel““ iſt ermächtigt,
folgende an der geſtrigen Börſe in Umlauf geweſene Gerüchte zu de

in die Hauptſtadt ſeines Vaterlandes zu
i dort den ſeiner perſönlichen Freiheit drohenden Ge ahren zue e e e n ren fahren z Metallvorrath von 13,002,488

mentiren: erſtens, daß eine neue Anleihe contrakirt werden würde,
zweitens daß der Baarvorrath der Bank ſich abermals permindert
hätte, und drittens, daß der Staatsſchatz Scheine von der Anleihe, de
ren Einzahlungen bisher rückſtändig, verkaufen wolle

Paris, d. 20. Octbr., Abends. Nach dem heutigen Bankaus
weis haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 3 Millionen, das
Portefeuille um 2 Millionen der Notenumlauf um 6*7, Millionen,
das Guthaben des Schatzes um 13/, Millionen das der Privaten um
32 Millionen Franken. Ja den Vorſchüſſen auf Werthpapiere iſt
keine Aenderung eingetreten.

London d. 20. Octbr. Der neueſte Bankausweis ergiebt einen
einen Notenumlauf von 21,232,935

Pfd. St. Banknotenreſerve 5,647,090 Pfd. St Der Baarvorrath
zeigt eine Abnahme von 3805 der Notenumlauf eine Zunahme von
15,615, die Banknotenreſerve eine Abnahme von 51,835 Pfo. St.

London, d. 21. October „Reuters Office“ veröffentlicht eine
von dem Könige von Griechenland unterm 19. d. an die griechiſche
Nationalverſammlung gerichtete Botſchaft. Jn derſelben führt der Kö
nig Klage über die Langſamkeit der Berathüngen in der National
verſammlung. Hierdurch würde das Volk erbittert. Der König be
ſtimmt der Verſammlung einen einmonatlichen Termin zur Beendi
gung der Berathungen über die Verfaſſung und das Wahlgeſetz. Für
den Fall, daß nach Ablauf dieſer Friſt die gedachten Berathungen noch
nicht beendigt ſein ſollten, behält ſich der König weitere Maßregeln
vor, für welche er die Nationalverſammlung verantwortlich mache.

Trieſt, d. 18. Octbr. Die Ueberlandpoſt iſt mit Nachrichten aus
Calcutta, d. 23. September, eingetroffen. Aus Kabul wird unter dem
5. September gemeldet, der Emir habe verrätheriſcherweiſe ſeinen älte
ſten Bruder und deſſen Sohn gefangen nehmen und deren Eigenthum
plündern laſſen. General Showers übernimmt den Befehl über die
gegen Bhutan beſtimmte Streitmacht. Feroze Schah, Sohn des Ex
königs von Delhi, iſt wieder aufgetaucht.

Hamburg, d. 20. October. Zuverläſſige Privatbriefe aus
Rio melden, daß die Regierung ein ſechszigtägiges Moratorium be
willigt habe. Die Paſſiva Souto's betragen circa 70 Mill. Mark
Banko; es wird eine nur geringe Dividende erwartet. Die Verluſte
betreffen hauptſächlich Braſilien ſelbſt kleine Leute werden 26 Millio
nen Mark Banko dadurch einbüßen. Verſchiedene Kravalle ſind durch
Kavallerie unterdrückt worden.

Bekanntmachungen.

Ein Gartengrundſtück in Halle, romantiſch
gelegen, iſt mit 8-10,000 Anzahlung zu ver
kaufen durch HZeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein frequenter Gaſthof, 1 Stunde von Hal
le, iſt mit 2000 Anzahlung zu verkaufen
durch Jeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein Haus in Halle in frequenter Straße,
hart am Markte, mit Einfahrt gr. Hof, gr.
Speicher, Fluß u. Brunnenwaſſer, ſchönen gr.
Kellern, lebhaftem Materialgeſchäft en gros u.
en detail iſt mit 10.000 Anzahlung ſofort

venauſen durch Jeuner in Halle, Töpfer
plan 2.

Feueranzünder (Pyramiden)
empfiehlt C. V. Rätter, gr. UÜlrichsſtr. 42.

Grund CapitalDie Haftbarkeit ver Aktionare iſt ſolidariſch
Reſerven ültimo- 1863.
Einnahmen pro 186
A. Feuerverſicherung: Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände

aller Art zu angemeſſenen
B. Lebensverſicherung: Dieund auf den Todesfall, Kinder und Altersverſorgungen, ſowie Leibrenten,

gegen billige und feſte Prämien und unter zuvorkommender Berückſichtigung der Wün

ſche der Antragſteller. S
Zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hülfleiſtung bei deren

Abfaſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich die

Feuer und Lebens Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet im Jahre 1836; inkorporirt durch ParlamentsAkte,

conceſſionirt zum Geſchäftsbetriebe im Königreiche Preußen durch hohes Miniſterial Reſcript.

Die Geſellſchaft nimmt vor preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht.

S 2,000,000. 13 Millionen.
und unbeſchränkt.
1,375,182. 9 282,460.745 460. 5031/855

und feſten Prämien.
Geſellſchaft ſchließt Verſicherungsverträge auf den Lebens

Agentur zu Schkeuditz.
W. Dönift2.

Große u. kleine engl. Wäſchrollen,
Wäſchausringer, Drehbänke für Klemp
ner, Ziehbänke und Schnellbohrmaſchi
nen fertigt

B. A. Scheller in Leipzig,
Maſchinenbauer, Wieſenſtraße Nr. 7.

Den 23. d. M. Abends treffe ich
mit einem Transport 1 jähriger

ad Fohlen in Eisleben auf der Wieſe
bei dem Schützenhauſe ein und ſtelle dieſelben
bis zum 25. früh zum Verkauf.

A. FCeuhbler,
Pferdehändler.

a

Alle Sorten neue, feingeriſſene böhmi
ſche Bettfedern, Daunen und Fer-
tige Betten empfiehlt bei ſoliden Prei
ſen zur geneigten Abnahme

Wittwe Friederike Zimmer,
14 kleine Klausſtraße 14.

gebraute Merseb
vorzüglich nahrhaften Eigenſchaften von
S verſende ich behufs leichterer Beziehung von jetzt ab auch in

25 Flaſchen an und gewähre Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale, September 1864.

Zur Beſorgung von Ia ſowie zum Münn und Verkauf von
Werthpapieren und Geldwechse

Merſeburger Bitter
S Dieſes vielfach bekannte,

urger Bätter- oder Schwarebier,

I empfiehlt ſich Chr. Kind.
e Schwarzbier.

ſchon ſeit langen Jahren in hieſiger Stadt Brauerei
welches wegen ſeiner

vielen Aerzten als Geſundheitsbier empfohlen wird,
Kiſten von nicht weniger als

Carl Berger,
Stadt Brauerei.

Zum n gros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von Gummi-Schnhen
aus der Fabrik von Hutchinſon Wagner S Co. in Paris. Oetail- Preiſe Herren
Schuhe seélfacting à Pr. 1 Herren Schuhe
Schuhe 20 Damen Schuhe selkacting 25 Damen Schuhe mit tiefen Häcken 22
Madchen Schuhe 15 Kinder Schuhe 12

Theodor

25 Knaben Schuhe 22 Damen

Bincdel e Wiesnmer,
Alter Markt Nr. 3.

Auf der Braunkohlengrube „Belohnung“
b. Halle werden noch Bergarbeiter angenom

men WMüller,Steiger.

1200 Thaler Kindergelder ſind auszuleihen.
Nähere Auskunft wird Herr Cantor Kralle in Offerten B. 4 bef.

Schlettau b/L. gütigſt ertheilen.

600 Thaler werden gegen Sicherheit geſucht.
Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.



Merlky-,

Male a S., große Märkerſtraße Nr.
enthalten die größte Auswahl ſelbſtgearbeiteter,
Façon, in Mahagoni-, Nußbaum

Ich empfehle daher meine beiden Lager
Bedarf, namentlich bei bevorſtehenden Verheirathungen,

Preisſtellung nur gute Waare liefere und
Transport der Meubles beſorge ich durch mein eignes
Auch werden Meubles auſ vorher

Halle a/S.

zur gütigen

Hlegel- und Pofsteruddrev-

Eichen- Birken-

Garantie übernehme.
WMeublesfuhrwerk.

ſeſtgeſtellte Abſchlags-Zahlungen verabfolgt.

C. Dettenborn's
V

24 u. Kuhgaſſe Nr. I,
dauerhafter Meubles neueſter

andern Holzarten.
einem hochgeehrten Publikum bei vorkommenden

und allen

Beachtung, da ich bei billigſter

Bettemnmborm.
Elegante Nußbaum- chetenburg kurze Zeit benutzt hat, ſollen zu ermäßigtem Preiſe

Meubles, welche Seine Durchlaucht der Herzog von Al-
verkauft werden.

O. Dettenborn.
d. Bendheims größtes Lager

Nr. 1 Leipzigerſtr. Nr.
empfiehlt als beſonders preiswürdig die eleganteſten Winter Stoff Ueberzieher v.
I eine 2te Sorte v. 6 S Havelocks v. 7Steppröcke v. 4 Tuch Röcke v. 6 Buckskin- Beinkleider
in neueſten Deſſins v. 25. 5 Schlafröcke v. S. 8

Durch Uebernahme eines Berliner eleganten Kleider-Magazins kann
ich jedes Kleidungsſtück 20 billiger verkaufen.

Als Verwalter über das Geſchäftslager, ſowie zur Uebernahme der ſchrift
lichen Arbeiten kann für eine hieſige Möbelhandlung ein zuverläſſiger thätiger Mann mit
500 Jahrgehalt placirt werden Eine ähnliche Stellung iſt bei einem hieſigen Fabrik
geſchäft vacant und ſind beide Poſten dauſrnde. Weitere Auskunft ertheilen im Auftrage

Goetsoch G Co. in Berlin Zimmerſtraße 482.

GöpelDreſchmaſchinen
von 4 Pferdekraft, nach dem neueſten und beſten Syſtem der Herren Götjes,
Bergmann G Co. in Leipzig Häckſelmaſchinen von den Fleinſten
vis zu den größten, Ningelwalzen, Nunkelſ chneidemaſchinen
in allen Größen ſtehen ſtets zur Anſicht bei

Halle, im Setober 1864. Zimmern
Magdeburger Chauſſee.
v 5

8 W
bis 1“ h u. höher, 4 5
in 30 40 Sorten SBriefe und Gelder erbitte mir franco. A. Schützmeister,

Ngumbürrg s d. 12. Oetober 1864. Handelsgärtner am Bahnhof
Sogenannte Amflim Tinte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von J.

Weonhardi in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 90 billiger als bisher Aus
gebotene empfiehlt in 128 Reifengläſer à 7 W a 5 V a 2 und V t
a Carl Having, Brüderſtraße 16.

Gummithran.
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte

beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe, Treibriemen Pferdege-
ſchirre, Kutſchverdecke u dergl. m., nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern c
dauernd waſſerdicht zu machen empfiehlt ausgemeſſen und in Flaſchen a 2 und 5

Albert Schlüter, große Steinſtraße 6.
I. Lochner“s Blumenhandlung,

Rathhausgaſſe 19,hält ſich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur Anfertigung aller Arten von
friſchen Blumenarbeiten bei billigſter Preisſtellung und prompter Ausführung auch fernerhin
ergebenſt empfohlen.

d on und Blattpflanzen in Auswahl, ſo wie Palmenzweige
vorräthig.

Mehrere Stück Rindvieh, 2 Pferde nebſt
Schirrzeug, Ackerwagen und Geräth ſind in e bei

Nr. 11 ir ig 7 7S Nr. 11 in zu verkaufen. Ein tüchtiger Deſtillateur, der intt der
Ein Bohrzeug wird zu kaufen geſucht Eſſig Fabrikation vertraut, und 2 Reiſende erh.

I, alte Poſt,

1090 Birnwildlinge, 1jährige, kräftig, 4
1060 Apfelwildl., 2jährige, verpflanzte,
1009 susskirschsämlinge, 1jährige,

100 Ziersträucher, schönblühende,

ſind immer

Ausſchweißeiſen, beſ. zu Hufeiſen
J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

fertiger Kleidungsſtücke

Joppen v.

Tanzunterricht
Montag, Mittwoch und Freitag von 8 bis 9
Abends ſpäter hinzuge retene Schüler erhalten

unentgeldlichen Privatunterricht; Anmeldungen
nehme freundlichſt an. E. Landmann, Tanz
lehrer, große Brauhausgaſſe Nr. 9.

SchnellSchönſchreib Unterricht er
theile wie früher zu beliebiger Zeit.

E. Landmann in Halle.

Wipplingers Restauration,
Heute Sonnabend muſikaliſche Sonrée.

Zur Aufführung kommt: Gr. Trio, Gdur, v.
Beethoven, f. V., Cello u. Piano. Adagio u,
Variation f. Cello v. Klummer,
telt, Gdur, v. Hayd'n.

Baner's Brauerei
Heute Sonnabend Abend Gänſebraten,

wozu freundlichſt einladet Carl Dreßner.

Erinnerung!
Das heute Sonnabend 7 Uhr beginnende

Abend Eſſen in Lorey's Lokal wird höflichſt
in Erinnerung gebracht.
W'eidenhammers Restanratſon.

Sonnabend großes Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Weilfleiſch, Abend fri
ſche Wurſt.

Sonnabend Abend giebt es Kar
pfen mit polniſcher Sauce bei

FIaase am Paradeplatz.

Diemitz.
Heute Sonnabend Geſellſchaftstag, Fla

den, Obſt und div. Kaffeekuchen.

Zur Nachkirmeß, Sonntag d. 29 Octo
ber, ladet ergebenſt ein

Peter, Gaſtwirth in Schlettau.

AmmendorfVon Sonntag den 23. Oetbr. an
Dorfkirmeß täglich Omnibusfahrt
ab Halle jeden Nachmittag 2 Uhr,
2 Uhr u. ſ. w. Ratseh.

Grovitſch.
Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt,

wozu freundlich einladet

G. Sparing.
Niemberg. nauch ein ſtarker 4“ Wagen. Offerten sub G. P ſofort gute Stellen durch Fr Fehmel in

S L. F Dnimmt Herr Ed. Stückrath entgegen. Eilenburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag d. 23. u. Montag d.
Kirmeß u. Ball ergebenſt ein Fr. Klinz.

Streichquar-
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Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung
Halle, Sonnabend den 22. October 1864.

Jtalten.
Turin, d. 16. Ocktbr. Die Actions- Partei iſt ſehr ärgerlich und

enttäuſcht darüber, daß Garibaldi, wie man in Erfahrung bringt,
nicht zu den Parlaments- Debatten nach Turin kommt. Man erzählt
hier, General Türr habe eine Sendung des Königs an den Helden
von Marſala gehabt und daß dieſer ſeinen Waffengenoſſen mit großer
Freundſchaft empfangen habe. Türr hat die Verſöhnung mit Victor
Emanuel vollſtändig gemacht, und der General ſoll einen außerordent
lich rührenden Brief an den König geſchrieben haben. Es iſt darum

Frankreich und Jtalien ſagte. t
Mazzini getrennt und bilhigt deſſen jüngſte Kundgebungen nicht. Der
König iſt mißgeſtimmt und ſehr übel zu ſprechen auf ſeine guten Tu
iner. Die Ultramentanen und Magzzini's Anhänger haben die Agita
tion in die Hand genommen und hetzen den Janhagel auf. Die
Puth geht ſo weit, daß vor einigen Tagen der Wagen des Königs,
der glücklicher Weiſe und zufällig leer geweſen mit Steinen beworfen
wurde. Als man dem Könige zum erſten Male von der Ueberſied

ſeiner theuren Stadt Turin aus Doch, meinte er, ich bin auch Koö-
nig von Jtalien ich habe verſprochen mein Volk aufs Capitol zu
führen und mit Gottes Hülfe werde ich meine Aufgabe vollziehen,
und wenn ich einmal meine Sendung erfüllt habe werde ich meine
Krone an meinen Sohn überlaſſen und nach Turin zurückkehren um
da ruhig meine Tage zu vollenden.
ſehen, daß ſein liebes Turin dieſen ſeinen Geſinnungen gar keine Rech
nung trägt Die ungewohnte Agitation macht ihn auch beſorgt. Und
doch wird Alles gut ablaufen und die Regierung ſchließlich den Sieg
davon tragen. Die anderen Städte Jtaliens würden gegen Turin
wüthen, wenn dieſes ſich bis zur Erneuerung der früheren Scenen
verleiten ließe

Frankreich.
Paris d. 19. October. Unter dem Vorwande daß die ruſſi

giößten Vorſichts- Maßregeln getroffen um eine jede Berührung zwi
ſchen ihnen und dem großen Publikum unmöglich zu machen a Beſon
ders vorſichtig iſt man in dieſer Beziehung in Lyon geweſen wo be
kanntlich große Sympathie für Polen herrſcht. Die Präfekten der ver
ſchiedenen Departements, durch welche die ruſſiſchen Majeſtäten kom
men haben übrigens Befehl eine jede Manifeſtation welcher Art ſie
auch ſein möge, zu verhindern. Ueber den Beſuch den der Kaiſer
Napoleon in Nizza machen ſoll iſt noch nichts Offizielles bekannt.
Wie verlautet, verkäßt Hr. v. Bismarck erſt Ende dieſer Woche Biarritz.

Nach einem Provinzialblatte ſoll Hr. Drouyn de Lhuys die Abſicht
haben, ſeine Entlaſſung einzureichen, falls der September Vertrag nicht
ſeinem Wortlaute nach ausgeführt werde. Richtiger mag es wohl ſein,
daß man den Miniſter Drouyn de Lhüys erſetzt, wenn man in Jtglien
wieder activ wird.

Amerika.
Die „NewyorkTribüne“, welche anfänglich entſchieden gegen Lin

coln's Nomination geweſen iſt, tritt jetzt unbedingt für Abraham Lin
coln auf. Es iſt zu ſpät, ſagt ſte, um jetzt eine Aenderung vorzu
nehmen. Verwerfen wir Lincoln und überlaſſen wir das Werk an
dern Händen wo gerathen wir dann hin Das Beſte, was uns
im Falle eines Copperhead Triumphes befallen könnte, wäre noch die
S DOisunion DHisunion zuerſt zwiſchen dem Norden und Süden, dann
der Streit um neue Grenzen der nur durch neue Kriege geſchlichtet
werden könnte und Disunion zwiſchen dem Oſten und Weſten der
paciſiſchen und atlantiſchen Küſte.
head Triumph die Union erhalten (in dem Sinne wie M Clellan es
will), ſo wäre die Union gleichbedeutend mit Annexation. Gefeſſelt an
Händen und Füßen würde der Norden einer Sklavenhalter Confödera
tion überliefert werden und nur noch das Anhängſel einer Sklavenhal
ter Oligarchie ſein die Sklaverei würde zum geſetzlichen Jnſtitute im
ganzen Norden und Weſten, in Staaten und Territorien die conföde
tirte Schuld würde von der Bundesregierung übernommen und die un
zweifelhafte Nationalſchuld nur durch nördliche Staaten liquidirt wer
den; dem nördlichen Arbeiter würde das Stimmrecht verſagt und den
Sklavenbeſitzern eine noch ſtärkere Repräſentation eingeräumt. Kurz,
Jeff. Davis und ſeine Mitverſchwörer würden Alles erhalten was ſie
als den Preis unſerer Unterwerfung, als die Bedingungen unter de
in ſie uns Frieden und Pardon gewähren wollen nur immer zu ver
hnngen beliebten.“

Lincoln ſowohl, wie alle Welt, wünſcht die ſchleunigſte Rückkehr
des Friedens aber nur eines ſolchen, welcher Beſtand haben kann.
Venn die Urſachen, welche dieſen Krieg herbeiführten nicht entfernt
werden, ſo iſt auch die Krankheit nicht zu heben. Das Gift würde

nnere Verwüſtungen anrichten, wenn auch ſeine äußern Symptome
ſeinbar beſeitigt wären, und über kurz oder lang müßte dann ein
Zuſammenbruch des verfaulten Syſtems ſtattfinden. Ein dauernder

Friede kann nur baſirt werden auf vollkommene Aufhebung der Skla
verei, feſteres Aneinanderſchließen der verſchiedenen Staaten und voll

fändige, bedingungsloſe Unterwerfung der Rebellen. Dies iſt Lincoln's
vorgeſtecktes Ziel und dies ſucht er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Nikteln zu erreichen. Wenn ihm irgend etwas zum Vorwurfe gemacht
werden kann, ſo iſt es das daß er nicht der Führer des Volkes war,

Würde aber nach einem Copper

lung aus Turin ſprach, drückte er ſich ſehr gerüht über das Schieſal

Es ſchmerzt ihn um ſo mehr e zu

ſchen Majeſtäten das ſtrengſte Jncognito bewahren wollen hat man die

ſondern ſich von dem Volke fütren ließ Die Macht der Ereigniſſe
trieb ihn zu jedem Schritte, den er vorwärts that.

Die Comités der deutſchen Vereine in Boſton (Hülfsverein für
deutſche Einwanderer, Geſangverein „Orpheus“ Turnverein) haben
einen Aufruf und eine Warnung an Auswanderungsluſtige in
Deutſchland bekannt gemacht und theilen zur dringenden Beherzigung
für ihre Landsleute folgende Thatſachen mit:

Es iſt uns zur Kenntniß gekommen, daß in Folge von Aufforderungen namentlich
in den in Hamburg erſcheinenden Zeitungen Hamburger Reform““ und Hamburger
Nachrichten eine große Anzahl Auswanderer ſich veranlaßt geſehen hat unter einla
dend, lautenden Bedingungen deren wahrer Charakter ihnen jedoch unbekannt geweſen
zu ſein ſcheint, nach Boſton einzuſchiffen. Dieſe Aufforderung verſpricht Auswande
rungsluſtigen nicht nur freie Paſſage, ſondern auch den Empfang von 100 Dollars
bei Ankunft hierſelbſt, und, die Zuſtcherung von Arbeit für 3 Jahre zu einem Lohne
von wenigſtens 12 Dollars pro Monat Der wahre Zweck jedoch den die ſchlauen
und eigennützigen Conträhenten den Auswanderungsluſtigen verſchwiegen haben iſt
dieſelben bei Ankunft hierſelbſt in die Armee der Vereinigten Staaten als Soldaten
anzuwerben, ja, was noch unverzeihlicher iſt, ſie als Stellvertreter im wahren Sinne
des Wortes zu verkaufen. Wir bemerke hierbei daß Jeder der in die Armee der
Union einzutreten wünſcht, von der Regierung der Vereinigten Staaten dem Staate
Maſſachufetts und der Stadt Boſton bei Dienſteitiſchwörung eine Prämie. von 750
Dollars ausgezahlt bekommt. Wer ſich alſo mit dem Vorhaben Soldat zu werden,
nach den Vereinigten Staaten einſchifft“ Der bezahle lieber ſelbſt ſeine Paſſage und
laſſe ſich bei Ankunft hierſelbſt mit Niemand ein ehe er ſich nicht mit ſeinem reſp.
Conſul oder irgend einem deutſchen Conſul davon überzeugt hat, was ihm als Sol
dat oder Stellvertreter rechtmäßig zukommt. Das Land ſchwärmt in dieſen Zeiten
von grundſatzloſen Werbeagenten und unrxechtlichen Spekulanten aller Art die ſich auf
die unverzeihlichſte Weiſe durch die Unkenntniß der Einwanderer ihre Taſchen füllen
und dieſelben um das ihnen rechtlich zukommende Pramiumegeld ſchändlich betrügen.
Diefem abſcheulichen Menſchenhandel muß womöglich Einhaſt gethan werden und es
iſt daher unſer dringender Wunſch, alle Auswanderungsluſtige hiermit zu warnen ſich
weder vor der Abreiſe noch während der Reiſe oder bei Ankunft hierſelbſt in die Hände
von un zuverläſſigen Agenten zu geben, die ſich ihnen unker allen möglichen verdachtlo
ſen Vorſtellungen aufzudringen verſuchen. Jnsbeſondere warnen wir vor allem und
jedem Unterſchreiben von Contrakten, ſo harmlos ſie auch Jauten wögen Wenn wir
auch durchaus nicht beabſichtigen, Auswanderungsluſtige in ihrem Vorhaben zu ſchwä
chen, im Gegentheil ihnen verſichern, daß dieſes Land reichliche Gelegenheit zum Fort
kommen Arbeitsluſtiger aller Gewerbe und Berufe darbjetet: ſoſrathen wir aber einem
Jeden auf ſeine eigene Hand zu kommen vorher ſeine Paſſage zu bezahlen) und wie
derholen namentlich den Rath ſich bet Ankunſt hierſelbſt an den von ſeiner reſp. hei
mathlichen Regierung bier angeſtellten Conſul um Auskunft zu wenden. Kein Con
trakt, in welcher Form er auch abgefaßt ſein mag der in Deutſchland gemacht und
gezeichnet iſt, bindet hier, in die Armee einzutreten und diejenigen, welche nicht ein
treten wollen haben nur einfach aber Beſtiumt, ſich zu weigern Erſt hieſige Rati
ſikation eines ſolchen Contraktes bindet! Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſoll über
häupt kein Contrakt. beſtätigt werden, durch welchen ſich Emigranten im Auslande ver
pflichten, in den Militär oder Flottendinſt der Vereinigten Stagten zu treten, und alle
Perſonen welche verſuchen durch Betrug zum unftetwilligen Dienſt in der Armee oder
Marine der Vereinigten Stagten zu zwingen ſollen verhaftet werden.

Die Ein wanderung im Hafen von NewYork hatfim Mo
nat Auguſt d. J. 22,417 (arunter 8920 Deutſche) betragen Jn
demſelben Monate des vor. J. betrug ſie 15, 497.

Die Nachricht baß Kapt. Semmes an Bord des „Laurel““ ab
geſegelt ſei um wieder als Kreuzer gegen vie Union zu dienen wird
in einer Zuſchrift von Mr. Hemy Lafone aus Liverpool an die „Ti
mes“ für unbegründet erklärt. Es ſcheint dem Kapt. Semmes nicht
mehr ſo leicht die Mittel zur Ausrüſtung eines neuen „Alabama““ in
England zuſammen zu bringen.

Vermiſchtes.
Ueber den trautigen Vorfall in Glogau bringt die „Bresl.

Zeitung unterm 19. Octbr. folgende weitere Mittheilung
Die unglückliche Agnes Sander wurde am Abend des 5. Okt. nach 6 Uhr

von einem Fräulein D. beſucht und verließ mit dieſem Mädchen ihr ZJimmer, jeden
falls nurin der Abſicht, ſogleich zurückzukehren, da es nach der Ausſage der Hausbe
wohner nd glaubwürdigen Augenzeugen feſtſteht daß Agnes Sander das in ihrem
Zimmer befindliche Talglicht brennend zurückgelaſſen und überhaupt das Haus in einem
Anzuge verlaſſen hat, welchen kein Mädchen wenn es ſich namentlich in guten peku
niären Verhältniſſen beſtndek wie es bei Agnes Sander der Fall war, zu einem Be
ſuche benutzt haben würde. Es iſt Thatſache daß das Mädchen in dem Anzuge, in
welchem es das Waſchſchaff verlaſſen und welcher aus einer alten Blouſe, einer dar
über angezogenen alten Düffeljacke alten Unterkleidern Und aus ſehr mangelhaſter,
nur für das Haus beſtimmter Fußbekleidung beſtanden aus dem Hauſe getreten iſt
eigenthümlich Und bis jetzt unaufgeklärt iſt der Umſtand daß der Schlüſfel zu ihrem
Zimmer fich in der Taſche des ſie überlebenden Fräulein D. vorgefunden Der Ruf
der Agnes Sander iſt nach ſorgfältig eingezögenen Erkundigungen ein ſolcher, daß,
wenn auch ihr Umgang zum Theil nicht für fie zeugen dürfte, ihr doch nicht das Ge
ringſte nachgewieſen werden kann was zu der Annahme berechtigt, daß ſie in der
Abſicht, zwei unverheirathete junge Leute zu beſuchen, das Haus verlaſſen z ſie hat nur
eine Schneiderin beſuchen und ſogleich zurückkehren wollen für welche Annahme der
Anzug und das zurückgelaſſene brennende Talglicht zeugen daß ſich das Mädchen aus
eigenem Antriebe in die Wohnung des Lieutenants Krauſe begeben, das iſt vorläufig
ſehr zu bezweifeln Der Burſche des Lieutenants Krauſe hatte den Aufträg, das
Zimmer bis um 4 Uhr warm zu machen und hatte derſelbe zwiſchen 1 und 2 Uhr
Nachmittags unter Beihülfe der Frau des Hauswirths Feuer gemacht, wozu Holz und
Steinkohlen angewendet wurden die Klappe des Ofens ſoll derſelbe aber nicht (nach
der Angabe des Hausbeſitzers aber wohl zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags) ge
ſchloſſen haben es bleibt ſich aber hier ganz gleich, welche Angabe richtig iſt, da ſich
nach ſo vielen Stunden keine Kohlendämpfe mehr entwickeln konnten, welche da die
früher im Zimmer anweſenden Lieutenants Krauſe und v. Richthofen (beide vom Nie
derſchl. Pion.-Bat. Nr. 5) geſund geblieben den viel ſpäter eingetretenen Tod dieſes
geſunden und kräftigen Mädchens herbeizuführen im Stande geweſen waren. In der
amtlichen Kirchenliſte las man: Agnes Sander, am Stick und Schlagfluß,
18 Jahre 4 Monate das Gerücht, nach welchem die bei der Obduktion anwe
ſenden Militärärzte erklärt haben ſollen, daß der Tod des Mädchens durch Erſtickung
an Kohlendämpfen erfolgt ſei, erſcheint ſonach als ein Märchen, welches zwar am
Tage nach dem erfolgten Unglücke mit vielem Eifer in der Stadt verbreitet wurde,
jedoch nur wenig Glaubige gefunden hat da es doch ganz unwahrſcheinlich iſt, daß
wenn gegen 2 Uhr Nachmittags geheizt und zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends die Klappe
geſchloſſen Perſonen welche gegen 8 Uhr das Zimmer betreten nachdem die Ofen
klappe ſchon über 2 Stunden geſchloſſen war, nichts von Kohlendämpfen gemerkt haben
ſollen. Von dem Eintritte der beiden Mädchen in das Haus bis zu der am frühen
Morgen erfolgten Ankunft der Aerzte fehlen alle Thatſachen doch hat nach 9 Uhr
Abends der im zweiten Stocke wohnende Droſchkenkutſcher ein Weinen gehört wei
ches mit einem leiſen Wimmern gegen 10 Uhr verſtummt iſt. Das Gerücht, welches



indeſſen nur als ein ſolches bezeichnet werden kann, will wiſſen, daß außer den beiden
Mädchen und den Lieutenants Krauſe und von Richthofen noch 2 bis 4 Perſonen in
der Wohnung geweſen ſein ſollen, eine ſtrenge Unterſuchung wird dies mit Leichtigkeit
feſtſtellen können da dies bei der Belebtheit der Preußiſchen Straße wohl bemerkt
worden ſein dürfte. Daß gegen 2 Uhr Nachts aber in der Wohnung des c. Krauſe
noch Leben geweſen ſein ſoll, das ſoll von gegenüber wohnenden Leuten bemerkt wor
den ſein. Früh um 4 Uhr ſoll ein Arzt mit einem Gehülfen geholt und bei den ge
machten Wiederbelebungsverſuchen durch Anſetzung eines Lebensweckers dem Mädchen

ein Strom von Blut aus Mund und Naſe geſtrömt ſein. Um 6 Uhr wurde der Haus
befitzer in das Zimmer des e. Krauſe gerufen in welchem ſich außer dem Fräulein
D. und den beiden Offizieren drei Aerzte und der PolizeiJnſpektor befanden. Agnes
Sander lag todt auf dem Bette, der obere Theil des Körpers war ſchon erſtarrt, wäh
rend der untere noch warm war, aus dem Munde des Mädchens ſickerte eine mit Blut
unterlaufene Flüſſigkeit, welche auf dem Boden eine Pfütze gebildet hatte im Geſicht
hatte das Mädchen eine Verletzung, deren Entſtehung räthſelhaft iſt, da fich der Haus
beſitzer dieſelbe nicht, wie behauptet wurde, von dem Herausfallen aus dem Bett er
klaren kann. Ein Aermel der Blouſe war abgeriſſen. Ueber die Obduktion iſt noch
zu berichten daß die bei derſelben anweſenden Militärärzte die Verwandten des un
glücklichen Mädchens mit großer Schonung und Rückſicht behandelt haben. Jm Jn
tereſſe der öffentlichen Meinung aber wäre es ſedenfalls gut geweſen, wenn der Gar
niſonauditeur Wunſch die Bitte der Mutter den königl. Kreisphyſikus zur Obduktion
hinzuzuziehen, eine Bitte, welcher ſich die Militärärzte übrigens nicht widerſetzt haben
ſollen, berückſichtigt hätte. Das iſt leider nicht geſchehen.“

Berlin, d. 20. October. Unter dem Vorſitz des Stadtge
richtsdirectors v. Mühler begannen heute Vormittag im Lagerhauſe
vor dem Stadtſchwurgericht die Verhandlungen in der Anklageſache,
die unter dem Titel „Prozeß Gregy“ eine ſo traurige Berühmt-
heit erlangt hat. Der Thatbeſtand, (ſo berichtet die Kreuzzeitung),
der dieſem Anklageprozeß zum Grunde liegt, iſt ſo vollſtändig bekannt
und auch ſo ekelhaft, daß wir genauer auf denſelben nicht eingehen
wollen und können. Es ſei in der Beziehung genug mit der Bemer-
kung, daß der Franzöſiſche Sprachlehrer Gregy am 17. April d. J.
in einem in dem Hauſe Oranienplatz 30 belegenen Keller erſchlagen
und beraubt, daß am Tage darauf der ganz zerſtückelte Leichnam am
Oberbaum gefunden worden iſt und wegen dieſer That, welche von der
Staatsanwaltſchaft als Mord charakteriſirt wird, angeklagt ſind der
bereits mehrfach beſtrafte Arbeiter Louis Eduard Jacob Grothe, 24
Jahre alt, deſſen Mutter, die Dachdecker Wittwe Marie Friederike Wil
helmine geb. Grothe, 53 Jahre alt, aus Charlottenburg gebürtig, und
deſſen Geliebte, die 25 Jahre alte, in Beelitz geborene unverehelichte
Marie Louiſe Roſalie Fiſcher. Außerdem iſt der Fuhrherr Heinrich
Otto Goßkamm der Hehlerei angeklagt. Punkt 9 Uhr wurde die Ver
handlung von dem Praſidenten eröffnet. Nach der Bildung des Schwur
gerichts erfolgte die Verleſung der ziemlich umfangreichen Anklage, und
begann demnächſt die Vernehmung des Louis Grothe, der ſich mit der
größten Kaltblütigkeit ausläßt. Grothe hat durch die Gefangenſchaft
körperlich nicht gelitten, er ſieht ſehr geſund und blühend aus und zeigt
in ſeinem Anzuge das Beſtreben, möglichſt elegant zu erſcheinen. Seine
Ausſage giebt er in ſehr leiſem Tone ab. Er geſteht zu, daß er den
Profeſſor Gregy erſchlagen habe, weil dieſer ihn angegriffen habe. Er
will bei der That jedoch ſo betrunken geweſen ſein, daß er nicht weiß,
wie er zu dem tödtlichen Hieb gekommen. Vorſatz und Ueberlegung
bei der That ſtellt er durchaus in Abrede. Nach einer längeren Pauſe
begann nach 1 Uhr die Vernehmung der Fiſcher, während deren ſowohl
Louis Grothe wie ſeine Mutter oft hell auflachen, ſobald die Fiſcher
etwas für dieſe beiden Angeklagten Belaſtendes ausſagt. Die Staats
anwaltſchaft wird von Hrn. Romberg vertreten, Vertheidiger ſind die
Rechtsanwalte Meyer, Janſen, Deycks und Munkel. Schon am
Morgen um S Uhr war der Molkenmarkt von Menſchen angefüllt,
um der Abführung der Angeklagten zum Schwurgerichtsſaal beizuwoh
nen, ebenſo voll iſt es in den Räumen des Saales ſelbſt.

Ueber ein Falliſſement in Warſchau wird der „Danz. Ztg.“
berichtet: Salwian Jakubowski, der ſeit 30 Jahren in der warſchauer
Geſchäftswelt ſo vielfach genannt wurde, iſt von hier geflüchtet, eine
Schuldenlaſt von 11000,600 poln. Gulden (beinahe 2,000,000 Thlr.)
zurücklaſſend. Die Activa dürften, nachdem Jakubowski ſeine Antheile
an den großen Zuckerfabriken Hermanow und Lyszkawice vor ein paar
Wochen für 1,500,000 Gulden veräußert hat, taum noch einige Pro
cente betragen. An der Paſſivſumme ſind größtentheils Gutsbeſitzer
und Beamte betheiligt. Jakubowski hat ſeine Carriere als Laufburſche
angefangen, avancirte zum Lehrling bei einem kleinen Lotterie Einneh
mer und ſtieg dann in ſehr kurzer Zeit zum Lotteriepächter, welche
Stelle er einige zwanzig Jahre ununterbrochen einnahm. Er verwandte
viel darauf, um ſich einen Ruf zu verſchaffen. Auch wurde er geadelt.
Er brachte den Verkauf der großen Güter Szymanow zu Stande,
wobei er 300,000 Rubel verdiente. Dieſe Summe, ſowie ſeine ſon
ſtigen Einkünfte, die auf 40 50,000 Rubel jährlich veranſchlagt wer
den, konnten ihn vor dem Ruin nicht ſchützen, in den eine enorme
Zinſenlaſt und ein luxuriöſes Leben ihn endlich ſtürzen mußte.

Neus, d. 16. Octbr. Der Gilbach, welcher ſonſt unweit von
hier in die Erft fiel, nachdem er eine der fruchtbarſten Strecken unſerer
Provinz bewäſſert hatte, iſt durchaus verſiegt und ein trockener Graben
geworden. Desgleichen ſind die Quellen der Niers, welche in der Nähe
von Bedburg entſpringen und den herrlichen Park des Fürſten Salm
Dyk bewäſſerten, verſchwunden. Die ſchönen Teiche, welche ehedem
das genannte Schloß umgaben, ſind in grüne Wieſen verwandelt und
kaum findet ſich noch eine Pfütze, in welcher ſich die zahlreichen Waſ
ſervögel des Parkes tränken können. Die Schuld dieſer Erſcheinungen
liegt hauptſächlich in den Entwaldungen, welche ſeit funfzig Jahren
in den Kreiſen Neuß, Grevenbroich, Bergheim und Jülich ſtattgefun
den haben. In der großen fruchtbaren Ebene von Jülich nach Neuß,
auf einer Strecke von ſechs Meilen Länge, exiſtirt kein Wald mehr,
wo früher auf den Anhöhen (der Waſſerſcheide) zwiſchen Ruhr und Erft
viele Tauſende Morgen Hochwald (die ſogenannten ungetheilten Erben
Waldungen) prangten. Dieſelben ſind alle verſchwunden, nachdem der
letzte Wald dieſer Kategorie, der zweitauſend Morgen große Buchholz-

und Sprit nach und von

in den Kreifen Erkelenz und Jülich gerodet und zu Ackerland
umgewandelt worden. Auch dort nimmt man ſchon nicht nur eine
Verſiegung der Quellen, ſondern auch in Folge der Verringerung der
Riederſchläge ein Austrocknen des Bodens und der Brunnen wahr, alſo
genau dieſelben Erſcheinungen wie in Aachen.

Dem „Ruſſiſchen Jnvaliden“ wird unterm 9. October aus
Warſchau geſchrieben Geſtern trug ſich in Warſchau ein höchſt
trauriges Ereigniß zu. Vier junge Offiziere der GardeGrenadier Ar
tillerie Brigade, welche zuſammen in der Citadelle wohnten, brachten
eine gefüllte Granate mit ſich nach Hauſe. Jn Folge unvorſichtigen
Umgehens mit derſelben entzündete ſich wie man ſagt, durch eine
Papier Cigarre der Satz und die Granate ſprang. Einem der Of
ſiziere wurde der Schädel abgeriſſen, einem andern das Herz durchbohrt,
dem dritten ein Bein fortgeriſſen und der vierte anderweitig ſchwer
verwundet. Die beiden erſten ſind bereits geſtorben, der dritte wird
ſchwerlich leben bleiben.

Das einfachſte

buſch,

Poſtbüreau der Welt befindet ſich an der Süd
ſpitze von Amerika. Seit einigen Jahren hängt an den Felſen des
äußerſten Vorgebirges der Magellanſtraße gegenüber Feuerland ein Fäß
chen, das mit einer eiſernen Kette befeſtigt iſt und welches von jedem
durchfahrenden Schiffe geöffnet wird, um entweder Briefe in daſſelbe hin
einzulegen oder Briefe aus vemſelben herguszunehmen. Dieſe Poſtab
lage verwaltet ſich alſo von ſelbſt, ſie iſt dem Schutz der Seefahrer an
heimgeſtellt, und man hat kein Beiſpiel, daß je ein Mißbrauch von
dem öffentlichen Vertrauen gemacht worden wäre. Jedes Schiff über
nimmt die freiwillige Expedition der Einlagen, deren Beſtimmungsort
in der Richtung ſeiner Fahrt liegt.

Aus der Provinz Sachſen
Den Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft iſt folgende

Antwort auf ihre Vorſtellung, betreffend den Verkehr mit Spiri-
tus und Sprit nach und von Hannover und Oldenburg,
zugegangen „Den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft erwidere i
auf das Schreiben vom 7. d. M., daß ein freier Verkehr mit Spiritus

Hannover und Oldenburg nur würde ein.
treten können, wenn eine Gemeinſchaft hinſichtlich der Branntweinſteuer
beſtände. Einer ſolchen haben indeſſen bisher überwiegende Gründe
entgegen geſtanden, und es wird deshalb hinſichtlich des Verkehrs mit
Branntwein Hannover und Oldenburg gegenüber im weſentlichen bei
dem bisherigen Verhältniſſe bewenden. Jedoch ſteht in ſo weit für den
Verkehr nach Hannover und Oldenburg eine Erleichterung in Ausſicht,
als der Branntwein künftig in Hannover und Oldenburg eben ſo hoch
beſteuert ſein wird, wie in Preußen. Dieſe Gleichheit beſtand zur Zeit
des Steuervereins mit dem Zollvereine, ſie wurde aber dadurch aufge
hoben, daß dieſſeits im Jahre 1854 eine Erhöhung der Maiſchſteuer zur
Ausführung kam und daß man ſich hannöverſcher und oldenburgiſcher
ſeits zu der gleichen Maßregel damals nicht verſtehen wollte. Berlin,
den 13. October 1864. Der Finanzminiſter

Geſetz Sammlung.
Das am 20. October ausgegebene 39. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5953. das Statut, betreffend die Stiftung des Düppeler SturmKreuzes. Von
18. October 1864; und unterNr. 5954. den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 26. September 1864, be
treffend die für das Befahren des Klodnitz Kanals ſowie für die Benutzung de
Schiffsbauplatzes und der Lagerplätze an demſelben zu erhebende Abgabe.

Verſammlung
der

Mitglieder und Freunde des deutſchen National Vereins
in Halle und Umgegend

Sonntag den 23. October Nachmittags 4 Uhr
in Müllers Bellevnue.

Bei der Wichtigkeit der in der bevorſtehenden General Verſamm
lung des deutſchen National Vereins zur Verhandlung kommenden
Fragen und Anträge hält es der Unterzeichnete für ſeine Pflicht, die
hieſigen und benachbarten Mitglieder und Freunde des National Ver
eins zu einer Vorbeſprechung dieſer Fragen wie der gegenwärtigen Lage
des National Vereins überhaupt hiermit freundlichſt einzuladen

Möge Niemand fern bleiben, der ſich ein Herz für die immer
ernſter nach Löſung drängende deutſche Frage bewahrt hat! Möge
Niemand Gleichgültigkeit oder Verzagtheit zeigen in einem Augenblicke,
wo nach langem Sthweigen die öffentliche Meinung wieder einmal ihre

Stimme erheben ſoll!Halle, den 18. October 1864. Dr. Otto Ule.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. October 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Etat der Ehrlich ſchender Koſten für die neue NeumarktWaſſerleitung. 9) Ueberlaſſung des

Saales im Volksſchulgebäude zu einem Concerte. 4) Nachbewilligung
auf einen Etatstitel der Schulkaſſe. 5) Anſchaffung von Lampen in

der Turnhalle
Geſchloſſene Sitzung.

Nachträgliche Bewilligung eines Gnadengehalts.
s Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.

Stiftung pro 1865. 2) Bewilligung

eiwilligee
do. 1854,

do. von
do, von
do. von

do. von
do. von
do. von
ſaatsſchu

ſrimien
1855 à

ur U.Shulvv
der Dei
el. Stal
e
uldvern K

do.
Shlefiſch

Hom Sta
Peſtpreuf

do.
do.
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Weize



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. October
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An heutiger Börſe entwickelte ſich i
m Eiſenbahnverkehr ein ziemlich reges Leben

matter auch öſterreichiſche Sachen waren etwas matter preußiſche Fonds waren feſt
namentlich waren Schleſiſche,

Pfand und Rentenbriefe gefragt Wechſel
am meiſten Oberſchleſiſche beliebt, Mecklenburger aber

mäßig belebt.
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ger Hypotheken Bankſcheine 95 W

do. II. Emiſſ. 422
o 101 geſ.

Leipzig
r. II. Emiſſion 4 99 angeb.vo IV. Emiſſion 42, o 101 geſ

Galiz. CarlLudwigbahn 102 angeb. CölnMindener
Thüringiſche 127 geſ.

Leipziger Bankact. 148
u. o Zollpfd. fein per

wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 15, geſ.

3 4 8

Leipziger Börſe vom 20. October.
4 9 101 geſ.ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 102 geſ
ſach

Lau

o

ſsländ.
Hamb

00 4 2 405 100 geſ. eSächſ. Hypothek.BankPfandbriefe 100 geſ.

Brünn Roſſitzer 5

Staatspapiere e.
do. v. 1852, 1855,

Leipziger Stadt Oblig. 4 100 geſ-
ſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10
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do. I. Emiſſ. 49, o 100 geſ.

97 angeb.

do. do. Loo
101 geſ.,

Dresdner 3 113 angeb.,
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20
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Königl. ſächſ. Staatspapiere v.
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Chemnitz Würſchn. 4 100 angeb.
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do. v. 1860 4 100 angeb. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion
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do. do. Lit. B.

Sorten.
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Albertsbahn I. Emiſſion
BerlinAnhalter

Graz Köſla

AußigTeplitzer
Magdeburg Leipziger Ei

AnhaltDeſſauer Bankactien 81 geſ. Ge
Kronen (Vereins Handels Gold

(oder 5 15 11 5). Kaiſerl. ruff
geſ. (oder 3 4 8 Kaiſ. DueaRuſſ. Banknoten

3 Mt. 6. 20 geſ-

Nordhauſen,

Weizen
pro Scheffel 84 e. pro

WMarktberichte.
den 20. October.

Weizen 1 20 bis 2 5
Roggen 1 8 eGerſte 1 7 1 e 165Hafer e 26

Magdeburg, den 20. October (Nach Wispeln.)
Gerſte

Scheffel 70 c.

Roggen

53 ab Kahn bez.

z 30

Hafer

Kartoffelſpiritus 8000
14

Berlin den 20. October.
Weizen loco 46—659 nach Qualität neuer bunt poln.

Roggen loco 800fd. 342. ab Boden bez. 79
80pfd. ab Boden mit Aufgeld gegen Nov Dec. ge
tauſcht, ſchwimm. 2 Ladungen 82—8pfd. 355 bez.
Oct. 34 e bez. Oct. (Rov. 397

pro Scheffel 50
Tralles loco ohne Faß,

e a 7
Bahn bez

Mai Juni 2

34 vez. u. G.,

s Br. Nov. Decbr. 337 34
Decbr. Jan. 34 bez.
u. G. e Br.

bez.
Gerſte, große u. kleine
Hafer loco 23—25 warthebrucher 23 ab

bez. Rov. Dec. 21 bez. Frühj. 217/ bez.r 2 Br G. rErbſen Koch u. Futterwaare 46——50

Rüböl loco 12 bez. Br.
Nov. 127

bez. u. G., e Br.
Frühf. 35 bez.Mai Juni 36 Br., Juni Juli 37

27——33 pr. 1750pfd.

Lieferung pr. Oct. 23 Oct. Nov. 22

Oct. u. Oct.
5 7bez. Rov. Dec. 127



bez. u. Br. G. Der fJan. 128 bez. u. G
April Mat 12 bez. MaiLeinöl loco 13

Spiritus loco ohne Faß 13 bez. mit leih
weiſen Gebinden 135, bez. Oct. u. Oct. Nov. 13
a bez. u. G. Br. Nov Dec. 137e vez. i. Br. G Dec. Jan. 13 e bez. uG. Br. Jan. Febr. 13 e. Avril Mai
h bez. i. Br. V G Mai Juni 14 Sbez. Juni Juli 142 bez.

Weizen ſtill. Disponibler Roggen war nur in den beſ
ſeren Gütern beachtet, worin auch ziemlich rege zum Ver
ſandt Umgeſetzt wurde. Termine haben heute bei anhal
tender Geſchaftsloſigkeit nur geringe Preisveränderung er
fahren. Die Stimmung, anfangs matt, befeſttgte ſich im
Verlaufe um etwas doch ſind die Courſe gegen geſtern
kaum verändert. Hafer loco mehrſeitig angeboten Ter
mine etwas feſter. Jn Rüböl war der Verkehr äußerſt
geringfügig und Preiſe erlitten deshalb keine Veränderung,
da Käufer und Verkäufer ſich gleich unthätig zeigten. Für
Sviritus zeigte ſich bet Beginn des Marktes größere Ver
Faufsluſt, wodurch Preiſe eine Kleinigkeit nachgaben Bald
ſtellte ſich indeſſen mehr Frage ein und Preiſe erfuhren
wieder bei feſterer Stimmung eine kleine Beſſerung.

Breslau, d. 20 Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen weißer 62 73
gelber 61— 68 Roggen 42 46 Gerſte 39
42 Hafer 24—32

Stettin d. 20 Octbr. Weizen 48 54, Octbr. 54
bez. u. G., Oct. Nov. 53 bez. u. Br. Frühf. 56 G.
u. bez. Roggen 33 4, Oct. 33 bez. Oct.
Novbr. 33 bez. u. G., Frühf. 35 35 bez Rüböl
12 bez. Det. 12 Br. Oct. Nov. 1I1 bez. April Mai
125 Br. Spiritus I bez. Ocibr. 13 Br.,Oct. Nov. 13 Br. Fruhi. 1827, bez. u. Br.

Hamburg d. 29. Ocktober. Weizen und Roggen loco
feſt und ruhtg. Del feſter Oct. 265 Mat 27

Amſterdam d. 19. October. Weizen bei lebhafterem
Geſchäfte preishaltend. Roggen loco 3 Fl. höher Umſatz

Juni 13 Br.

180Laſt. Auf Termine 1-2 Fl. höher. Raps, April
78 Rüböl., Herbſt 40 Frühj. 42

London d. 19. Octbr. Weizen nominell Frühjahrs
getreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale be Halle
am 20. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 21. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. October Abends Fuß 8 Zoll,
an 20. October Morgens Fuß 8 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg

am 20 October Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 20 October Mittags I Elle 16 Zoll Unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt
pro 1865 von circa
345 Gerſtenmehl, 17 Mittelgraupen,
140 Hafergrütze, 64 Hirſe,
33 Schmelzbutter, 9 Fadennudeln,
95 Rindertalg, 70 G Reis,

330 Schffl. Erbſen, 9 Weizengries,
80 Schffl. Linſen, 155 Graupenſtückchen,

160 Schffl. Bohnen, 70 Schock Roggenſtroh,
110 ordin. Graupen, 130 Rüböl,
ſoll Montag d. 7. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen deren Bekanntmachung
im Termine erfolgt, können im Büreau der
Anſtalt eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, den 18. October 1864.

Die Direction der Königl. Strafanſtalt.

rodg ſoll von Trinitatis 1865 an auf fer
nere Zwölf Jahre verpachtet werden. Zu die
ſem Ende iſt Termin für
Donnerstag den ſiebenzehnten (17.)

November d. J.
anberaumt worden und es werden Pachtluſtige
geladen, am genannten Tage Vormittags
H Uhr auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen und
nach erfolgter Legitimation über ihre Vermögens
verhältniſſe, ihre Befähigung als Landwirthe
und ſonſt das Weitere zu gewärtigen.

Außer den Gebäuden gehören zu dem ge
nannten Gute 586 Weimariſche Acker (etwa 654
Preutziſche Morgen), den Acker zu 140 ſechs

maßes gerechnet

S Acken erLeeden Hiernächſt ſteht dem Gute
noch ein Triftrecht auf fremden Grundſtücken zu

dem Termine auf unſerer Kanzlei eingeſehen
werden.

Weimar, den 7?. September 1864
Großherzogliches Staats Miniſterium,

Deparkement der Finanzen
S

hauſe zu Wiehe ſollen außer den ſchon ange
künbigten dreißig Morgen noch zwanzig Morgen
guter Holzbeßand (Eiſenbahnſchwellen etc.) gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Wegen vorheriger Beſichtigung des Holzes
wolle man ſich an den Förſter Hering in
Wiehe wenden

Wiehe, den 15 October 1864.
Das Dominium.

Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und
eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Dr. Käauavrd eger in WVerlin,
Kronenſtraße 17, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln die ihre durch geſchlecht
liche Urſache jeder Art geſchwächte Ge
ſundheit bald u. dauernd wieder befeſtigen wollen

Herrſchaftliche Wohnungen in verſchiedener
Größe, mit und ohne Garten, ſind zu vermie
hen und beliebig zu bezi hen. Näheres Töpfer
plan Nr. 1.

Ein junger Kaufmann in M a gdeburg,
mit beſten Referenzen und ausgebreſteter Be
kanntſchaft, wünſcht Vertreter einiger Fabri
ken und Geſchäfte, gleich welche Artikel, zu
werden. Offerten ſehe unter Chiffre L. H. J.
Nr. 5 poste rest. Magdeburg entgegen.

Ein flottes Materialgeſchäft an guter Lage
in der Stadt Cönhen t ſofort zu verkaufen.
Selbſtkäufer erhalten auf frankirte Anfragen un
ter der Chiffre K. 35. poste rest. Cöthen über
die näheren Verkaufsbedingungen Auskunſt.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
JGeld- u. Dokumenten-Schränke

in jeder beliebigen MöbelFacon,
dergleichen Schreib Tiſche ſolider
und neueſter Conſtruction, be
währt bei den großen Bränden
1852, 1855 in Lengenfeld,
1858 in Tekutz, 1859 in
Schönheyde, 1860 in Chem-
nitz und 1862 in Eibenſtock,
er zu den billigſten Prei

en

Carl Kästner in Leipzig.
Beste engläsche

Patenteilze
zu Dachbedeckungen.

Geruehloser Erdpech-Filz zur Bekleidung
fenchter Wändle.

Niederlage auf dem Continent bei

J. I. Walkhoff, Hamburg.
Steinkohlen, Coaks, Wettiner

Schmiedekohlen, hält Lager und verkauft
billigſt. Auch werden auf Beſtellung die Koh
len ins Haus geſchickt

C. Goldſchmidt,
große Brauhausgaſſe Ne. 28/29.

Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne.
Ein in der Liqueur- Fabrikation und der Buch

führung erfahrener Kaufmann ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort oder zum 1. Ja
nuar k. J. Stellung.

Gefällige Adreſſen werden durch Herrn Ap
pellationsgerichts Actuat Albert Heine in

g nämlich 5 Acker Garten
32 Acker Wieſen, 539 Acker Artland Und

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor

Dr. Pattison's
Güehtwatte,Heil und Präſervativ- Mittel gegen Gücht un

Rheumatigmen aller Art, als gegen Geſtchte,
Bruſt Has und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand Und Kniegicht, Magen und Unterleibg
ſchmerzen Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu 8 halbe Pakete
5 rn Materſangen und Zeugniſſe werde

gratis abgegeben.

Allein ächt bei Veller, Landweht
ſtraße 4 u. 5 n Halle Anton Wieſe
Eisleben, Carl Friedr. Straube
Zörbig, E. A. Knorr in Wiehe.

Zeugniſſe.
Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren

die unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel
zu erdulden, welche ſich in letzterer Zeit noch
über mehrere Theile des Körpers verbreiteten
Da ward ich en lich alles ſeither Angewandte
nicht Abhülfe bringend durch ein Zeitunge
blatt auf die Dr. Pattison?s Gichtwatte aufmeit
ſam gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe
Gichtwatte eine ſo überraſchend ſchnelle Wirkung
hervorbringen werde ließ ich ein Paket, blos
um ihre Wirkung zu prüfen kommen, und legte
vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo
ich ſchon lange die brennendſten Schmerzen hatte
erdulden müſſen. Früh beim Aufſtehen war
mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen
wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten
Arm Hand und Finger umher Raſch lege
ich die Watte auf die ſchmerzhafteſten Stellin
und nach mehreren Stunden hatten auch dieſe
aufgehört.

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem
Bruſtkrampf; ſeit des Gebrauchs dieſer Gicht
watte hatte ich auch noch keinen Anfall weiter
verſpürt. Jch empfehle auf das Hringendſte
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheumati-
ſchen Schmerzen Leidenden, ſie mögen ihren

dem es noch dazuSitz haben wo ſie wollen in
ein ſo wohlfeiles, als wohlthätiges Hülfsmitlel
für ſie werden kann, wie für mich. Jch ſelbſt
laſſe dieſe Watte nie mehr von mir, damit ch
gewaffnet bin, wenn je wieder ein Anfall kom
men ſolte,

Nindorf, bei Neuſtadt a. d. Saale,
den 8. März 1862

Chr. Weigand, Lehrer
Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten

Schmerzen im Halſe, ſo daß ich kaum nohh
Flüſſtgkeiten zu mir nehmen kennte, ich nahm
von Dr. Pattiſon's Gichtwatte, umhüllte am
Abend den Hals am Morgen waten die Schmet
zen gänzlich verſchwunden.

Rapperswyl, den 17. März 1863.
Jb. Oehringer.

Von den rühmlichſt bekannten
Halliſchen HühneraugenPfläſterchen

halten mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1
à Dizd. 10 z ſtets Lager Relmbold e Co

Ketz-Natron zum Seiſekochen
bei Melmnbolc G Co. is à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Schwediſche Lebenseſſenz.
Dieſer von einem ſchwediſchen Arzte er
fundene u. von mir fabrieirte Liqueur,

welcher nicht allein den Daubitz'ſchen
KräuterLiqueur vollſtändig erſetzt, ſondern

auch als das beſte Hausmittel bei täglichem
Gebrauch ein ſehr hohes Alter ſichert, iſt
à Flaſche 12 zu haben bei
V. O. Jerke in Erfurt.

NB. Wiederverkäufer erhalten
angemeſſenen Rabatt.

Blaſebälge bei Lamges Sonne
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Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 28,
zehnſchuhigen [D Ruthen Weimariſchen Reviſions Naumburg franco erbeten.

Gebauer Schwetſche ſche Buchdruckerei in Halle.
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
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Zweite Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. October 1864.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 19. October. Die preußiſche Antwort auf die kate

goriſche Erklärung Oeſterreichs bezüglich der Zollverhandlung iſt für
morgen angekündigt; dieſelbe bezeichnet vorausſichtlich einen Wende
punkt in den öſterreichiſch preußiſchen Beziehungen

Jtalien,
Die „Kreuzztg.“ enthält nachſtehende Mittheilung aus Rom vom

11. October die namentlich zur Charakteriſtik der Parteien, wie ſie
nach der Convention vom 15. Septbr. hervorgetreten ſind, von Jn
tereſſe iſt. Die Mittheilung lautet:

Jm Verlauf der vergangenen Woche haben im Vatican mehrere Berathungen des
CardinalConſeils ſtattgefunden welche ſehr ſtürmiſch waren obgleich der Papſt ſelbſt
zugegen war. Einig ſind Alle darüber daß die beiden Artikel der Convention vom
15. September zurückgewieſen werden müſſen, deren Ausführung eine Zuſtimmung des
römiſchen Hofes zur Convention in ſich ſchließen würde (Formation einer neuen Ar
mee Uebernahme des Theils der öffentlichen Schuld, die auf die von Victor Emanuel
genommenen römiſchen Provinzen fällt durch die italieniſche Regierung). Nicht einig
Aber iſt man über die Art und Weiſe, in welcher man ſich dabei benehmen ſoll. Es
giebt da drei verſchiedene Meinungen. Nach der erſten ſoll der väpſtliche Stuhl ſich
gar nicht über das was er zu thun gedenkt äußern er ſoll jede Entſcheidung für
die Zukunft vorbehalten, die Note des Hrn. Drouyn de Lhuys gar nicht beantworten,
ſondern nur einen einfachen Empfangsſchein ausſtellen. Die Cardinäle, welche dieſer
Meinung ſind, ſagen man dürfe Napoleon nicht durch eine vorſchnelle Antwort belei
Zigen z die Convention ſei ſehr elaſtiſch, laſſe vielfache Deutungen zu. Napoleon werde
trotz dieſer Convention niemals ſeine Truppen aus Rom abrufen und der römiſche
Hof müſſe Alles erwarten von der Zeit von ſeinen alten Bundesgenoſſen auf Erden
und von der göttlichen Barmherzigkeit im Himmel. Eine zweite Meinung vertreten
diejenigen Cardinäle, welche die Depeſche beantwortet wiſſen wollen in der Beant
wortung aber ſoll nur ausgeſprochen werden, daß der römiſche Hof die beiden ihn zu
nächſt angehenden Punkte nicht annimmt es ſoll nichts über die Erſetzung der fran
zöſiſchen Garniſon durch die Truppen einer andern Macht, nichts über die Sicherheit
der Perſon des Papſtes geſagt werden. Das iſt, ihrer Anſicht nach, das ſicherſte
Rittel, die Convention wirkungslos zu machen, weil ihr durch die mangelnde Zuſtim
mung des Papſtes zum Rückzug der franzöſiſchen Garniſon der Boden auf den ſie
begründet entzogen werde man zwinge Napoleon dadurch die Occupation trotz der
Vonvention zu verlängern, und die italteniſche Einheit habe Zeit, ſich ſelbſt zu ruini
ren. Eine dritte Meinung verfechten die Cardinäle und Prälaten, welche man hier
beſonders die „Schwarzen““ nennt ſie wollen ſich mit Oeſterreich verſtändigen und
von Oeſterreich eine Garniſon für Rom verlangen, von Frankreich aber die ſofortige
Abberufung ſeiner Truppen fordern ſie wollen dabei ausgehen davon daß Drouyn
ſelbſt und auch Sartiges erklärt haben der heilige Vater habe allein die Dauer der
franzöſiſchen Occupation zu beſtimmen. Man ſollte den Franzoſen ſagen „Bleibt,
aber dann ſo lange, als es der Papſt wünſcht; oder geht gleich, um denen Platz zu
machen, deren Schutz der Papſt ſich anvertraut; denn ihr habt kein Recht, einen Sol
verän zu verwehren, ſeinen Schutz einem Andern als Euch anzuvertrauen Dadurch
werde Napoleon genötbig, ſich entweder von der Convention loszuſagen, oder offen zu
erklären, daß er den Papſt nicht nur ſeinen Gegnern überlaſſe, ſondern auch nicht lei
den werde daß ibm ein Anderer zu Hilfe komme. Für dieſen Fall nun müſſe ihn
der heil. Vater nicht mehr als Alliirten, ſondern als Feind, nicht mehr als Beſchützer,
ſondern als Gefangenwärter betrachten ſeine Stimme laut erheben und vor Himmel
Und Erde Napoleon und Victor Emanuel der ſchreienden Gewaltthat anklagen. Bei

dieſem Hilferuf des Papſtes aber werde die ganze katholiſche Welt in Bewegung gera
then in Frankreich ſelbſt werde die große Spaltung offenbar werden und der franzö
ſiſche Clerus fich an die Spitze der katholiſchen Revolution ſtellen gegen Napoleon, das
Haupt der rothen Revolution kurz, es ſei dann Jeder gezwungen Stellung zu neh
men, und die Ereigniſſe müßten ein deſinitives Reſultat herbeiführen. Es ſteht feſt,
daß in den letzten Sitzungen dieſe Anſichten entſchieden die Majorität hatten. Cardi
nal Antonelli der jetzt an der Spitze der Gemaßigten ſteht gerieth in die lebhafteſte
Bewegung und rief man wolle Alles wagen und Alles verderben ein ſolches Ulti
n ſei die größte Unklugheit, unwürdig der tiefen Weisheit und der langſamen

eberlegung, die immer der Politik des Römiſchen Stuhls eigen geweſen. Kurz, den
mächtigen Mann empörte der Widerſtand der Schwarzen ſo daß er zornig die Bera
thung verließ ſich in ſeine Gemächer zurückzog und ſich durch ſeinen PodagraAnfall
entſchuldigen ließ. Fortwährend ſpielt der Telegraph zwiſchen hier und Wien aber
trotz dieſes dauernden Zwiegeſprächs zwiſchen Antonelli und Monfignore Falcinelli
glaube ich nicht, daß man hier weiß was der Wiener Hof zu thun entſchloſſen iſt;
um ſo ſehnlicher erwartet man die Rückkehr des Baron v. Bach. Ich brauche Jh
nen nicht erſt zu ſagen, daß der erklärte Widerſacher Antonelli's, Monſignore v. Me
rode, das Haupt der Ultimatum Partei iſt. Er erklärte, man müſſe ſich beeilen, Frank
reich das Ultimatum zu überſenden damit Oeſterreich noch vor Verlegung der Haupt
ſtadt nach Florenz Veranlaſſung habe einzuſchreiten und die Revolution in Turin zu
zertreten. „Wenn Oeſterreich ſagt Monſignore v. Merode „die Sache des
Papſtes in die Hand nimmt und als Ritter der heiligen Kirche hervortritt, ſo hat es
200 Millionen Katholiken hinter ſich und gewinnt eine Stellung ohne Gleichen und
ohne Beiſpiel!““ Es fragt ſich nur, ob Oeſterreich der Anſicht des Waffenminiſters iſt.
Ich glaube nicht daß trotz ihrer augenblicklichen Ueberlegenheit, die Schwarzen mit
ihrem Ultimatum durchdringen und ihre Anſichten durchſetzen werden. Der römiſche
Hof iſt nach Lage der Dinge, ſo wie auch durch ſeine Tradition auf das Temporiſiren
angewieſen ſeine Politik iſt die der mezzi terwini, nicht die der Gewalt und Pius IX.
hat in petio eine ſo große Neigung für Napoleon, ſelbſt wenn er deſſen Opfer iſt,
daß er ſich gewiß nicht für einen ſolchen Schritt entſcheiden wird. Was aber auch
endlich die Entſcheidung des römiſchen Hofes ſein mag, ſo glaube ich, daß ſie ſchwer
lich vor der Rückkehr des Barons v. Bach bierher zu erwarten ſein wird. Es iſt un
verkennbar daß die liberale Partei hier wieder ihr Haupt erhebt ſie iſt voll Muth
und Hoffnung und arbeitet eifrig an der Vollendung ihrer revolutionären Organiſation.
Fehntauſend Emigranten oder Exilirte nähern ſich den Grenzen des „Patrimonium
Bei und nehmen im Voraus Stellung, bereit, auf das erſte Signal des Revolu
tlonscomités öffentlich oder heimlich einzudringen! Alle Kreiſe der Geſellſchaft ſind in
dieſer entſchiedenen Partei vertreten die römiſche Ariſtokratie iſt da repräſentirt durch
den Herzog von Piombino (LudoviſiBuoncompagni) den Herzog von SforzaCäſa
rivi, den Fürſten Gabrielli, die jungen Prinzen Ruspoli, von denen Don Emanuele
mit der Fürſtin Vogorides, Wittwe des letzten Kaimakams der Moldau, vermahlt iſt,
den Marcheſe Garotti, den Grafen Primoli, der wie der Fürſt Gabrielli mit einer
Bovaparte vermählt iſt. General v. Montebello wird am 19. hier erwartet, ſeine
n ſollen ein praktiſcher Commentar zu der Convention vom 15. Septem

r ſein.

Spanien.
Wie die „Correſpondencig“ meldet, gewinnt das Projekt der Ein

wanderung von einer Million Jrländer, die ſich in Spanien koloniſi
ten wollen, von Tag zu Tag mehr Wahrſcheinlichkeit des Erfolges.

r. 23, Die mit dem früheren Kabinette angeknüpften Unterhandlungen wer
gen. n noch fortgeſetzt.

u

wurden.

Amerika.
NewYork d. 8. October. Ein Theil der bei Richmond

auf das Nordufer des JamesFluſſes übergegangenen Truppen Grant's
iſt auf das Südufer zurückgekehrt, ohne daß jedoch irgend eine Poſition
aufgegeben worden wäre. Geſtern griffen die Conföderirten die Linien
Butler's an, drängten den General Kautz zurück und nahmen deſſen
Artillerie; darauf machten ſie einen Angriff auf Birney; dieſer aber
ſchlug denſelben zurück, eroberte die verlorene Poſition des Generals
Kautz wieder und verfolgte die Conföderirten bis in ihre inneren Be
feſtigungslinien. Es heißt, Lee concentrire ſeine Truppen an Grant's
linkem Flügel. General Sheridan ſteht in Harriſonburg, Early glaubt,
ſeinem weiteren Vorrücken genügenden Widerſtand entgegenſetzen zu
können. Eine nordſtaatliche Truppen Abtheilung unter Burbridge hat
bei Saltville in Weſtvirginien eine Schlappe erlitten und ſich zum
Rückzuge genöthigt geſehen. Die Sache des Nordens iſt im Staate
Miſſouri ſtark bedroht. Der Süd-General Price iſt bereits bis in die
Nähe von Union City vorgerückt und ein Theil ſeiner Truppen iſt vor
Jefferſon City angekommen. Man hält es für ſeinen Plan, die Haupt
ſtadt Miſſouri's zu nehmen und eine der Sache der Conföderirten zu
gethane Staats Regierung einzuſetzen. Den Uebergang über den Oſage
Fluß haben ihm jedoch, wie berichtet wird, nordſtaatliche Truppen
mit Erfolg ſtreitig gemacht. Die Süd Generale Magruder und Kirby
Smith ſollen in Arkanſas eingedrungen ſein, um einen Angriff auf
Little Rock zu machen und wo möglich den General Steele mit ſeinem
Heere gefangen zu nehmen. Gelingt dieſer Anſchlag, ſo wollen ſie
ſich mit General Price zur Cooperation in Miſſouri verbinden. Die
Conföderirten in Sherman's Rücken nahmen am 4. d. Mts. Big
Shanty, wurden aber Tags darauf aus dieſem Platze vertrieben und
mit ſchwerem Verluſte aufs Haupt geſchlagen. Sie ließen 1000 Todte
und Verwundete auf dem Kampfplatze zurück. Die Transportmittel
Forreſt's fielen den Unionstruppen in die Hände und man hält es
nicht für unwahrſcheinlich, daß die Kanonenboote auf dem Tenneſſee
den Flüchtigen den Rückzug abſchneiden werden. Südſtaatlichen Blät
tern zufolge hätte der Süd General Hood ſein Heer 35 engliſche Mei
len weiter weſtlich gezogen. Der Gouverneur von Georgien iſt auf
Sherman's Unterhandlungsvorſchläge nicht eingegangen. Admiral Far
ragut bleibt einſtweilen noch als Befehlshaber der Flotte vor Mobile,
während es früher hieß, er werde eine Expedition gegen Wilmington
leiten

Vermiſchtes.
Den „Hamb. Nachr.“ wird. aus Aarhuus (Jütland) vom

17. Octbr. geſchrieben Jn Randers war vorige Woche drei Tage lang
Meſſe oder Kirmeß. Aus der Umgegend weit und breit waren die
Bauern mit ihren Töchtern ugd Mägden gekommen um ſich die nö
thigen Wintervorräthe an Kleidern Hausgeräthſchaften, Spinnrädern
c. zu kaufen. Es war ergötzlich anzuſehen wie auf den verſchiedenen
Tanzplätzen die jütiſchen Bauernmädchen im Arme unſerer ſchmucken
Gardiſten den ganzen lieben Nachmittag bis zur Stunde des Zerfen
ſtreiches wonneberauſcht dahin tanzten, als ſeien es lauter verliebte
Pärchen die Arm in Arm und Bruſt an Bruſt ein Herz und eine
Sesle ſo ſelig dahinſchwebten. Trotzdem daß viele permittirte dä
niſche Soldaten zugegen waren und wacker mittanzten, iſt doch nicht
ein einziges Wort des Streites oder der Erbitterung gefallen. Wenn
die beiden Regierungen ſo einig wären wie hier die Preußen mit den
Dänen, reſp. Däninnen, ſo ware ſchöner Friede, herzliche Eintracht
und ein inniges Bündniß zwiſchen den Nationen. Die alten
Bauern, die Herren Väter, in ihrer, mit großen ſchildpattenen oder
ſilbernen Knöpfen ſo reichlich verzierten Nationaltracht, am Arm ihre
gutmüthige, gewöhnlich kugelrunde Ehehälfte haltend, haben ſich mit
erſichtlichem Stolz herzlich gefreut über den wackern Zuſpruch, womit
ihre Töchter beim Tanze von den preußiſchen Soldaten beehrt

Auf den Carouſſels ſah man ebenfalls die jütiſchen Bauern
mädchen wacker auf den hölzernen Pferden reiten, gewöhnlich jedoch
wiederum ſanft umſchloſſen vom ſorglich beſchützenden Arm eines lieben
den preußiſchen Huſaren. Die Huſaren, noch mehr die Kanoniere,
ſtehen beſonders in hoher Gunſt bei den Mädchen. Das Selbſtgefühl,
das jedem Artilleriſten innewohnt und die Liebe und Begeiſterung (auch
wohl die rieſige Uebertreibung), mit der er von ſeinem Geſchütz als
demjenigen erzählt, welchem gerade hauptſächlich ſein König den Sieg
verdanke, hat ihnen eine gewiſſe Wichtigkeit in Aller Augen gegeben,
und wie im 30 jährigen Kriege die Küraſſire von Wallenſtein, ſo ſind
im jetzigen die Artilleriſten die auserwählte und reſpektörteſte T uppe,
die ſich viel dürfen herausnehmen. Trotzdem ſind es durchgängig, be
ſonders die weſtphäliſchen, ſtille, beſcheidene Leute, die nicht nur bei der
Hand ſind wo es gilt, den ſchmucken „Pigen einen Eimer Waſſer
zu holen, ſondern die auch kräftig Hand an den Pflug und die Egge
liegen und dadurch beim Vater Bauer nicht minder, wie bei der Tochter
Bäuerin einen gewaltigen Stein im Brett haben.

London, d. 17. October. Das Deutſche Hospital in
Dalton, im Nordoſten der Hauptſtadt, welches im Jahre 1845 ge
gründet worden und ſeitdem 150 000 Patienten aufgenommen und
unterſtützt hat, iſt mit der Zeit wegen beſchränkter Räumlichkeiten nicht
mehr im Stande geweſen allen geſtellten Anforderungen zu genügen,
und man hat es daher für nöthig erachtet, ein neues umfaſſenderes
Gebäude zu errichten. Mit der großherzigen Gabe von 2500 Pfd.
St. legte der verſtorbene Hr. Fr. Huth. den Grund zu dem Bau
fonds, und das edle Beiſpiel ward von andern befolgt, ſo daß man

bald zur Ausführung des Plans ſchreiten konnte. Das neue eben



vollendete Hospital ſteht ganz in der Nähe des al
zwei durch einen Corridor verbundenen Gebäude
öffnung wurde am Sonnabend durch den Herzog
Präſidenten des
ſtitution iſt durchaus nicht ausſchließlich ſür Deutſche

dem deutſchen Sinne! bereitſuchende jeder Nationalität finden, Ehre
willigſte Unterſtützung. Ein volles Drittel der
tienten beſteht immer aus Engländern.

Guten Appetit! Auf den engliſchen
gegenwärtig eine Schaubude koloſſales Aufſehen,

Jnſchrift trägt
ſer Die Bude enthält ein nur ſehr oberflächli
ausgeputztes Jndividuum. In einem
5 lebendige Ratten oſſerirt.
Kaſten erblickt,
ſen, öffnet denſelben
Kopf in den Mund, beißt ihn mit geringem
das Thier mit allen Zeichen des Genuſſes.
zedur fünf Mal wiederholt hat ſammelt er

Deutſchen Hospitalvereins vorgenommen.

ten es beſteht aus
omplexen. Die Er
von Cambridge, den

Die Jn-
beſtimmt. Hütlfe

v

Jahrmärkten macht
welche die einfache

aufgenommenen

Der indiſche Amerikaner und große Rattenfreſf
ch zum Indianer her

verſchloſſenen Kaſten werden ihm
Sobald der ſogenannte Wilde den.

verzerrt er ſein Geſicht zu einem kannibaliſchen Grin
nimmt eine levendige Ratte heraus,

Geräuſch ab und verzehrt
Nachdem er dieſelbe Pro

ſteckt ihren

die übrig gelaſſenen
Schwänze und verkauft ſie dem Publikum als Andenken an das inter
eſſante Schauſpiel.
für 1 Penny pro Zeile),
verſichert
habe beiwohnen können.

der ſonſt einen guten

Der Unternehmer mach

Selbſt der Pennyaliner (Zeitungs Berichterſtatter
Puff vertragen kann,

daß er vor Uebelkeit der Schauſtellung nicht bis zu Ende
t glänzende Geſchäfte.

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel des Herrn Hermann Hendrichs.

III

Müllner?s Schuld hier lange nicht gegeben
angeſetzt
welche ſchon am
gerade deshalb, mit hinreißendem Ausdruck
iung des „Herzog Albrecht geſpielt hatte,
Folge deſſen wurde „Don Carlos“ mit Herrn Hen
Für die Zuſchauer müſſen wir bemerken,
ermöglicht wurde, den nicht gegenwärtig
maßen improviſirte Vorſtellung welche
Luücken abgerechnet im Enſemble ziemlich gut von Statte
zelnen, den größern oder geringern Mitteln der Darſteller
viel zu wünſchen übrig ließ den beſten Beweis dafür liefe
Proben mit den Kräften unſerer Bühne
der Direction erſt durch mehr genügende erſetzt ſein werden,
ſind, wie wir ſie in Halle nicht beſſer verlangen

Wagende Kühnheit, Freimüthigkeit, Feuer
großen kosmopolitiſchen Jdeen das
den Herr Hendrichs mit gewohnter Meiſterſchaft, wenn
äußern Wirkung feiner bisher vorgeführteu Rollen, ſpielte
der Künſtler, jede an richtiger Stelle, zur Geltung brachte.
der Entwürfe voll, kehrt mit glühendem
von den begeiſternden Jdeen menſchlichen
ſeiner hohen Jdeale zu ſuchen.
ſieht in ihm gleich vom Anfange
Pläne für Menſchenglück,
Künſtler Sein Spiel ließ ſofort erkennen

Abende vorher mit ſichtlicher Anſtrengung,

Geweſenen ſagen,

Die Aufführung konnte indeſſen nicht ſtattfinden

Herzen nach Madrid zurück,
Adels, einen Schauplatz für die Realiſirung

Earlos tritt ihm entgegen
an weniger Den Freund denn das Werkzeug ſeiner

ſpeciell für die Befreiung Flanderns.
daß das Intereſſe für die Menſchheit das

war für den Donnerſtag
da Fräulein Köhler

aber doch und vielleicht
die Partie der Agnes in einer Wiederho
leider! nicht unbedeutend erkrankt iſt. Jn

drichs als Gaſt gegeben.
daß die Vorſtellung mit einer einzigen Probe

daß gerade dieſe, gewiſſer
kleine nur dem Eingeweihten bemerkbare

n ging und auch im Ein
entſprechend nicht gerade
rte, daß bei hinreichenden

wenn die unzureichenden nach dem Plane
Aufführungen herzuſtellen

können.
Schwärmerei Begeiſterung fürsſeine

ſind die Haupteigenſchaften des Marquis Poſa,
auch nicht mit der vollen
die Characterſeiten die
Poſa, kühner, umfaſſen

durchdrungen

Poſa, der Weltbürger,

So zeichnete ihn der

Intereſſe für den Prinzen überwiege. Deshalb war die Begegnung im Anfange etwas
kühl gehalten und das Verhältniß zeigte ſich erſt dann als ein warmes,

Poſa in der Liebe des Königsſohnes ein Mittel
im Spiele ſehr ſchön bezeichnet als

inniges

das vertrauend
zeigte der Künſtler und zwar unter Aufwendung geringer Mittel im Tone ſeiner Rede,

ſi h verloren i er opfert ſich dem Freunde, hoffend, daß dieſer feine Jdeen verwirk
liſchen werde z er ahnt daß ſein Ende nahe ninimt Abſchied von der Königin ihr

was er Carxlos zu ſagen keine Zeit mehr zu finden fürchtet. Hier

in der bewundernswürdigen Ruhe und Sicherheit ſeines Spiels wieder diejenige Kraft
der Empfindung durch deren naturwahre rührende Aeußerung er die Herzen immer
zur Theilnahme zwingt. Unſer berühmte Gaſt wird leider! nur noch in wenigen
Partieen auftreten aber in Partien die zu ſeinen beſten zählen als Struenſeeals Götz von Berlichingen, als Graf Oerindur, Charactere, die uns ſeine Geſtaltungse
kraft von neuen Seiten zeigen werden.

Den König Philipp ſpielte Hr. Würſt augenſcheinlich nicht recht disponirt, aber
doch, namentlich gut in der Scene mit Carlos (Akt 11), in richtiger Auffaſſung und
korrekter Durchführung. Der Carlos des Hrn. Oden, mit Fleiß ſtudirt und bis auf
die in Ton und Spiel zu ſtark markirten Ausgänge der einzelnen Scenen ſo brav aus
geführt als es ſein Organ und ſeine Jndividialität eben zuließ zeugte von ziemlich
guter Auffaſſung z nür hätten wir der einzigen Leidenſchaft die den Prinzen noch aus
dem Zuſtande unthätiger Schwärmerei düſterer Schwermuth. aufrüttelt, der Leiden
ſchaft, an welche Poſa ſeine Pläne knüpft, der Liebe zur Königin einen intenfſive
ren weniger pathetiſchen Ausdruck gewünſcht. Hr. Oden hat unſtreitig ein ſehr
beachtenswerthes Talent; wir glauben aber daß er ſeine beſten Erfolge nicht auf dem
Cothurne wandelnd erringt. Fräul. Gläſel ſprach zwar richtig und repräſentirte die
Königin äußerlich ſehr gut; von Wärme und Tiefe der Empfindung von leidenſchaft
lichen Erregungen ſahen wir aber auch heute wenige Spuren ſo viel Gelegenheit
dem Prinzen dem Marquis, der Eboli gegenüber die Rolle auch bietet. Die Lett
tere war von Frau Giers vom Stadttheater zu Magdeburg die dort ein ganz an
deres Fach und zwar mit ſehr gutem Erfolge ſpielt, in der Eile und nur aus Gefäl
ligkeit übernommen um die Aufführung überhaupt möglich zu machen. Wie ſie un
ker dieſen Umſtänden die Eboli zur Erſcheinung brachte, war der Beachtung werth und
bewies, daß ſie eine ſehr tüchtige Schauſpielerin iſt wir erlnnern an ihr Spiel in
ben Scenen mit dem Prinzen und mit der Oberhofmeiſterin. Jhr Abgang im letzten
Auftritte hätte mit Recht ein Beifällezeichen verdient. Den Alba ſpielte Hr. Lingen
in Maske und Charatteriſtik treffend und anerkennenswerth. Wenn eine ſolche
Vorſtellung in ſo kürzer Zeit arrangirt werden kann dann braucht die Direktion um
die Erfolge in laufender Saiſon nicht bange zu ſein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October

Kronprinz. Die Hrrn. Kauft. Kermes a. Leipzig Baumann a. Wachenheim,
Krahl a. Königsberg Franz a. Berlin Towſend a. Glasgow (Schottland),
Gujllaume a. Paris Hertſch a. Mehlteuer. Hr. Hauptm. i. d. 4. Art. -Brig.
v. Seebach m. Gem. a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Gliczinski a. Biale

in UngarnStadt Züriehn. Hr. Dr. jux. Moſcher a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Lichten
ſtein a. Berlin, Clemens a. Bremen, Schotte u. Oertel a. Leipzig, Friedrich a.
Döbeln, Kreiß a. Mainz Hallerbuſch a. Fürth. Hr. Reg Rath Riward a.
Dresden. Hr. Baumſtr. Walter a. Eiſenach.

Goläner Ring. Hr. Amtm. Finger a. Stade. Hr. Pr. phil Müller a. Ber
in. Hr. Landesger. Aſſeſſor Erbrecht a. Kolberg. Hr. Rent. Wolfenſtein g.
Bamberg. Hr. Spritzen Fabrik. Nettelbeck a. Nürnberg. Die Hrrn. Kauf
Rord a. Magdeburg Salomon a. Harburg Kannengießer a. Celle, Reinhardt
a. Berlin Asbenbach a. Gera Rotzſche a. Leipzig Vollmann a. Sebnitz.

Goläner Löwe. Hr. Muſikmſtr. Hoffmann a. Serlin. Hr. Beamter Lippert
a. Brüſſel. Hr. Fabrik. Wetzelt a. Chemnitz Die Hrrn. Kaut. Dietrich u.
Böttcher a. Leipzig Liebner a. Magdeburg Mahnert a. Reichenbach, Beyer a.

Elberfeld
Stadt Hamburg.

Philadelphia. Hr.

Frau Vetterlein m. Sohn u. Hr. Kaufm. Vetterlein a.
Gutsbeſ. Pabſt a. Walgernheim. Frau OAmtm. Gölzer in.

Bedienung a. Gnölbzig. Hr. Paſtor Schrader m. Sohn a. Ober Röblingen.
Hr. Pr. Lieut. im 67. Jnf.Reg. Leo a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaug. Walk
hoff a. Hamburg Schmidt a. Dresden Bernhardt a. Magdeburg Müller a.
Colditz Mertens Böllen, Weißgerber u. Philipſon a. Berlin.

Hente's etel. Hr. Rent. Schäffer a. Königsberg Pr. Die Hrrn. Guts
beſ. Baumann a. Soldin, Reichel a. Landsberg a. W. Hr. Fabrik. Wolter
mann a. Berlin. Die Hrrn. Kaug. Ballin a. Hamburg, Haubold u. Roßmann

zur d ſeiner Ahrr findet. d S gar d Poſa r mehr S a. Magdeburg Stegmüller a. Roßlau.
er dem Könige ſelbſt gegenüberſteht und an demſelben einige Spuren humaner Gefinnung zu entdecken als er t dent n gen ig en Meteorologiſche Beobachtungen.
dffnet. Dieſe Scene in ihrer allmältgen Entwickelung und Steigerung bis zu ihrem reS fcivuntte Sire, geben Sie Gedankenfreiheit ſpielte Herr Hendriche mit re Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Ahr. Tagesmittel
einem Schwunge, einem Feuer der Rede einer Vollendung der Mimik, daß wir ſie Luftdruck 328,90 Par. L. 328,72 Par. l 331,08 Par. L. 329,55 Par 8

für eine der gelungenſten des Künſtlers um ſo mehr halten weil ſie gar zu leicht Dunſtdruck 2,96 Par. e 3,87 Par. 456 Par L 5,73 Pane
eine Klippe abgiebt, an der das leere Pathos ſcheitern muß. Von gleichen Werthe r aar der Auftritt mit der Königin, zwei oder dret Stellen ausgensmmen, mit deren Rel. n 77 vCt. 47 t. 86 pCt. 70 Et.
Auffaſſung wir nicht einverſtanden ſind. Poſa weiß daß ſein Spiel verloren für Luftwärme 7,4 G. Rm. 16,9 G. Rm. 10,8 G. Rm. 11,7 G. R.

et ehe e ws esBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preufß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das dem Gutsbeſitzer Conrad Vecke

zugehörige, im Hypothekenbuche der vormals
exemten Güter eingetragene Grundſtück

„das in der Grafſchaft Mansfeld bele
gene Rittergut Steuden“ Antheil der
Friedrich Vollrath Ehrenberg-
ſchen Erben,

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra

tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

21,075 28 3 ſollam 11. Januar 1865
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath von Landwüſt meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben

helm

Die unbekannten Erben des als Hypotheken
Glaubiger eingetragenen Ziegeleipächters

Keier zu Teutſchenthal werden
hiermit öffentlich vorgeladen.

e e eHierdurch erlaube ich mir ganz ergebenstſ

mein
Zeitungs-Annoncen- Bureau

zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in

Wil

ſchaftszimmer,

ſehr flotter
mittelbarer

bei Herrn J.
markt Nr. 35.

Ein Neſtaurationsgrundſtück
mit einem großen ſchönen Tanzſaale, Geſell

Garten 3 ſchönen geräumigen
Familienlogis, und worin ſeit vielen Jahren ein

Umſatz erzielt worden iſt, das in unNähe von Leipzig liegt, ſoll Weg ten und Correspondenz, da ch nur aie
zugs halber unter ſehr günſtigen
bald möglichſt verkauft werden.

F. Pohle in Leipzig Neu

die Zeitungen

aller Länder
zur gefälligen Benutzung bestens Zu e
reHauptvorthelle bei den darch mich ver
lrenen Inseraten sind Prsparung an Ro

e

re

Bedingungen Originalpreise ohne Portoberechuuus
Alles Nähere nete sowie Zusammenstellung der Be-

träge auf einer einzigen Nota unter wort
freier Finhändigung der Belege:-

Uebersetzungen in allen Sprachen werden

5 700 liegen
thek zum Ausleihen
licher Zinszahlung
nicht unterworfen

bereit, und ſind bei pünkt

einer Kündigung ſo leicht 57Adr. unter P. F. befördert Engler in Leipzig
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

eorreet ausgeführt. Allen wir ertheilten Auf
erſte ſichere Hpvo Kragen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit

und Discretion zugewendet.
auf

Mein neuester und vollständigster T
Zeitungskatalog mit Insertionsprei-

ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu
melden.

einzeln villigſt bei
Pfaffenberg, Klausthorſtr. Nr. 5.

Wagenplanen
in jeder beliebigen Größe,
Segeltuch in allen Sorten,

gen steht auf franco Verlangen gra-
tis und ranco zu Diensten.

e Sſtarke Hrellſäcke, Eine zwei bis rei Pferdekraft ſtarke Dampf
im Ganzen und maſchine zum Heben von Waſſer wird zu leihen

geſucht von F. Gbeling in Erdeborn
bei Eisleben.

e

Um e
Ztolze
ſchſt ger
Stolze
nete Ver
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Kaufm.
stud. m

gſälligſt

Der ſte

werde

Ein
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vember

bei E
zu erf
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rath

Ein
ſucht

Dame

und
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mit 310 Morg. des

Stenographfe.Um eine vom Berliner Central Verein für
Ztolze'ſche Stenographie aufzuſtellende mög
ſcſt genaue Statiſtik aller Stenographen nach
Stolze, zu unterſtützen, bittet der unterzeich
e Verein ergebenſt Alle, welche den Vereinen
un ſtehen, ihre Namen bei einem der Herren
Kaufmann E. Rathcke, Féeſchergaſſe 25,
ud. med. VBrüggemann, Mittelſtraße 8,
A. Brand, im Comtoir des Herrn Carl

Rummel Leipzigerſtraße 99,
gſälligſt recht bald abzugeben.
der ſtenographiſche Verein nach Stolze.

(Carl Nathcke.)

Guts- Verkauf.
Eins der ſchönſten Güter im Mans-

ſlder Seekreiſe, nahe bei Eisleben,
beſten Nübenbodens,

ſammt Dioidendenſcheinen

bei den Herren

mit einfachem Nummernverzeichniß ein

ſcheinen vom
lern ſammt
funfzehn Silbergroſchen in
denſelben gehörigen Dividendenſcheine

24. Auguſt d. J.

Dessauische Landesbank.
Alten Actien Lit. A. B. C. andurch wiederholt, dieſelben

1862 ab
December d. J.

Anhalt
Wir veranlaſſen die Beſitzer unſerer

vom Jabre
bis zu dem 31.

MRauff Knorr in Berlin
Dingel S Bandelow in Magdeburg,
H. E. Plaut in Leipzig,oder auf unſerem Büreau hierſelbſt

zureichen und gegen je drei Stück ſammt Dividenden
Jahre 1864 eine neue Actie im Nominalwerthe von Ein Hundert Tha-
Dividendenſcheinen vom Jahre 1864 ab, ſowie den Beträg von Vier Thaler

Empfang zu nehmen.der nicht zum Umtauſch gebrachten alten Actien und der zu
KRückſichtlich der Abſtempelung beziehen wir uns auf unſere Bekanntmachung vom

Deſſau den 20. October 1864.
Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

ermannm Kühn Gnüchtel.
uten Gebanden, 34 St. RNindv., 6 St.
ſd., 35 St. Schaafe, 12 St. Schweine,

les im beſten Zuſtande ſämmtlicher
Ernte, habe ich im Auftrage des jetzi
en Beſitzers zu verkaufen und kann mit

25,000 Thlr. ſofort übernommen
Triedrich Grosse,werden.

Agent in Hettſtädt.

Ein Oekonomie Lehrling der
Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſofort oder No
vember d. J. ſeine Lehrzeit antreter. Wo? iſt
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

die nöthigen

Ein nicht zu junger Oekonomie- Verwalter,
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe beweiſen kann,
erhält eine Stellung. Wo iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
ſucht eine dauernde Stelle bei einer einzelnen
Dame oder zur Unterſtützung der Hausfrau
und Beaufſirhtigung der Kinder und würde
ſich dieſelbe durch Treue und gewiſſenhafte
Pflichterfüllung die Liebe ihrer Herrſchaft ſichern.
Abr, unter Ee b. befördert Ed. Stüäckrath

der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, geſetzten Alters
welche gegenwärtig noch in Eondition und im
Beſitz guter Zeugniſſe iſt, ſucht verärderungs
halber bis zum 1. Januar oder Februar kom
menden Jahres eine paſſende Stelle auf einem
größeren Rittergute in der Nähe von Halle.
Geehrte Herrſchaften bittet man ihre werthen
Adreſſen unter Chiffre K. D. Bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Unterzeichneter ſucht einen jungen Mann,
welcher Huſt hat die Land wirthſchaft zu erlernen

Antritt kann ſofort ſtattfinden.
Schlicke Amtmann

n Klitzſchen b. Torgau.

Eroſſen, d. 16. Sept. 1864.Herren W. Lage G Co. in Halle.
Ew. Wohlgeboren werden hier-

mit freundlichſt gebeten mir wie

Ein leichtes einſpänniges Fuhrwerk wird
willig verkauft daſſelbe beſteht aus einem
kleinen Hamburger Wagen Pferd und Ge
ſchirr, Kein geritten und ſehr Kott

1A. Novbr. l. Js. und wer
zeugniſſe in

gegründete Ausſicht vorhanden
Unterricht von Seiten der königl.

ſtändig ſortirt empfiehlt

Paugewerkſchule
zu Hörter an der Weſer.Die von der königl. Regierung genehmigte Baugewerkſchule zu Hörter beginnt den

den Anmeldungen von Schülern unter Beifügung ihrer Schul

unbeſchränkter Zahl entgegengenommen.Schüler aus Preußen welche die Baugewerkſchule in Hörxter beſuchen iſt
daß denſelben die „Meiſterprüfung“ im Anſchluß an den
Regierung ſchon für das laufende Schuljahr geſtattet wird.

Auf frankirte Briefe giebt weitere AuskunftFöllinger, Direktor der Baugewerkſchule.

Domaine- Verkauf.

Es iſt zu verkaufen: 1 ehemalige Domaine in der Nähe der
Eiſenbahn zwiſchen Goörlitz und Breslau Areal 2054 Morgen davon
1500 M. Acker (Nüben, Naps und Weizenboden) 406 M. ſchöneWieſen das Uebrige Wege Holz (mehr als 20,000 Thaler Holzwerth der
Eichen) Wohnhaus mit Park 28 Pferde 90 Stück Rindvieh
mehr als 1609 Schaafe Anzahlung 70,000 Thaler. Zahlungsfähige Selbſt
Fäufer haben ſich zu wenden en den Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator

ermann Jüngling in Berlin Mehrenſtraße 58.

Tatters al Gesellschaft-
Grosse Auction von Gebrauchs und Iuxus-Pferden.

Sonnabend den 5. November von Vormittags 10 Uhr am wird zu Bevrlin,
eustädtisehe Kirchstrasse Ga tie fünfte grosse Anction der Tattersall-

Geselischaſft abgehalten.Das vollstän dige Geschäfts Reglement mit den Verkaufs bedingungen ist im Bureau der

Gesellschaft Mauerstr. 36 zu haben.
Bas kauf und verksufslastige Publikum v

Anmeldungen nimmt bei Kin zahlung von „drei
pis Sonnabend den 29. October entgegen, und müssen
Stens Mittwoch den 2. November, Abends, 6 Uhr in dem
Sche Kirchstrasse 6a, eingestellt sein.

R. Wagner.
riedrieh Vieweg und Sohn in Braunschweige
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Handwörterbueh der griechischen Sprache
von

Dr. W. a pe,weiland Professor am Berlinischen Gymnasio zum Grauen Kloster.
Erster und Zweiter Band: Griechisch-deutsches Handwörterbuehb.

3 Abdruck Lex 8. Geh. Preis 6 Fhlr.
Dritter Band Wörterbueh der griechischen Kigenvdamen. Dritte Auflage Neu be-

arbeitet von Dr. G. R. Bens eler. Rrste Aptheilung: A. Lex.-8. Geh. Preis 1 Thlr.
Vierter Band: Deutschegriechisches Hanawörterbueht Zweite Auftage, bearbeitet

von M Sengebuseh. Lex. S. Geh. Preis 3 Thlr.
Auf 6 auf einmal bezogene KRremplare- ein Freiexemplar.

Chirurgiſche Gummiwaaren.
Sein Lager chir. Gümmiwaaren, als: Strümpfe gegen Krampfadern,

Luftkiſſen in Krankenbetten, Urinaux für Männer und Frauen, engli-
ſche Katheter und Bouchie's, Mutterträger, Kränze und Hyſtrophor's,
Bruſt und Warzenzieher, Säugehütchen u. ſ. w. in beſter Qualität voll

Fecy-

Für diejenigen

rd zu dieser Auction ergebenst eingeladen.
Thalern pro Pferd Herr F. Andrè, Mauerstr. 36,

die angenommenen Pferde bis späte-
Etabßssement, Neustädti-

B. Anmdré.

Verlag von F

Zweite Auflage,

Hualität empfing und empfiehltRespirakor a rege
Melwig.

F. ewigim Wagen, bei
wehling, Landwehrſtraße 9.

Bruchbandagen et
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Louis Jachs, gr. Ulrichsſtr. Rr. 2

empfiehlt
Filzhüte für Damen à 25 1

Mädchen und kleinere Knaben
à Stück von 22 an.

Gros de Naples a B. Elle 16 T.
Echte Sammete l19“ breit 12 S Saffet ſchwarz 20 do. 17e S Filz- und Tuchhüte für Damen, Mäd-

Facons
jede Form in rund à St. 3

geſchloſſene 2 2 h

NIuulIIs zu Kleidern,
Gardinen paſſende, a St. 11

chen und Knaben werden gewaſchen, ge
färbt und moderniſirt à St. 5 7
für Herren incluſive neuer Garnirung

à St. 15 17 und binnen einigen Ta
gen den neuen gleichend zurückgeliefert.

Filzhüte für Herren in beſter Qualität und
Form a St. von 1 2

für größere Knaben von 25 1

Kränze, Blumen, Bänder,
Federn, Rüschen in reicher Auswſſ
und enorm billig.

Blonden u. Tülls à B. E. von 5
Schleier à St. von 2 1
PerlenBeſat à B. E. 3., Sgr.

Spitzentücher, ſchwarze,
echt franzöſiſche à Stück 3

Täcslich frische AusternWenn BRirss. COaviear',
Prischen achs,Rrischenm Zamndler,
Kieler speckbücklimge,
rich el o. Muiunnneer.,G. Goldschmidtt.

Ehe Getender Austernhen Astrachan a v arin ſchöner großkörniger Waare

M rischen b Caviar empfing und
empfiehlt C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2.

Für mein Colonial Jtaliener- Waaren Delikateſſen und ſuche en
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann aus anſtändiger Familie als Lehr

ling. C. H. Wiebach.Frischen Astr'ach. u. WMambiurger Ca-
viar, Seräuch. Rheinlachs, W'histab-
ler Watives- Austern gerä ch Spick-al mar Roll- und Gelée- Aal, Perigord-Trüffeln, Kieler
Sprotten und Fettbücklinge empfing C. Müller.

Kehte Teltower und Härkische Rüben, Magdeburger Sauer-
Kohl mit Rorsdorfer Aepfeln und Gebirgs-Pre e

Müller.
Saure und Pfeſfergurken in Oxhoften, Ankern und ausgezählt beis C. Müller, Markt 2.
Mein Lager wollener Memden in den neueſten geſchmackvollſten

carrirten u. geſtreiften Muſtern halte billigſt empfohlen. C. Seyfarth, Markt Nr. 11.

Die Stickerei- und Weiſtwaaren- Handlung
2*. von Minilie Möpfner, Schmeerſtraße S5,

empfiehlt Blouſen in Lüſtre, Thibet u. Mull, Netze Hut- u. Netzrüſchen, Kragen,
Fichus u. ſ. w., ferner eine große Auswahl geſtickter u einfacher Unterärmel, Taſchen
tücher in Mull und Leinen Crinolinen mit u. ohne Ueberzug zu Fabrikpreiſen.
E. Königl. Preuß Jiehungsliſte liegt vom 29. d. M. täglich aus goldene Roſe.

Friſche Kieler Sprotten em Muſikaliſches
pfing August Allg. Es dürfte für ein gebildetes, namentlich clavier

ſpielendes Publikum die Notiz von Intereſſe ſein,

Echten Magdeburger Sauer- bisher in keiner Geſammt Aus
gabe erſchienene herrliche Sonate

Bespfratorenm
empfehlen in großer Auswahl billigſt

Paul Golla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Eine Hobelbank zu verkaufen
Berggaſſe Nr. I.

Altes Zinn und Blei kauft
Derner, Klempnermeiſter in Landsberg

Im Saale des Rronprinzen
Sonnabend den 22. October 7 Uhr Abends

4. Concert
des Hallischen Orchester-Müsikvereins,

Beethoven, Symphonie Adur.

Ouvertüre: Aelusine Wagner
aus Lohengriv.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Sonnabend den 22. October vorletztes Gaſtſpiel

ter Götz von Berlichingen Herr Hen
drichs.

Sonntag den 23. October letztes Gaſtſpiel des
Herrn Hermann Hendrichs: Die
Schuld Schauſpiel in 5 Akten von Müll
ner.

Von vielen Seiten aufgefordert, das Gaſt
ſpiel des Herrn Hendrichs zu verlängern,
diene zur Nachricht, daß Herr Hendrichs
contractlich am Dienstag ein Gaſtſpiel in Schwe
rin zu beginnen hat. Die unterzeichnete Di
rection hat ſich bereits telegraphiſch an die dor
tige Jntendanz gewendet, das Gaſtſpiel hin
auszuſchieben und wird das Reſultat darüber
morgen bekannt gemacht werden.
Die Direction des Stadttheaters

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr verſchied nach kur
zem Krankenlager an den Folgen einer Lungen
lähmung unſere gute Mutter und Schwieger
mutter verwittwete Caroline Könnicke geb.
Broſin, was wir allen lieben Verwandten
und Bekannten hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Hettſtädt, den 19. Ocibr. 1864.

3

daß Hr. Apel im nächſten Trio Concerte eine

kohl. August Ang. v. Mozart vortragen wird.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

J. S. Bach, Pastorale Mencdelssohn,
Pantasie

des Herrn Hermann Hendrichs von
Königl. Hoftheater zu Berlin Götz von
Verlichingen mit der eiſernen Hand, n
Schauſpiel in 5 Akten von Göthe. „Rit-

ſpruc
„daß
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